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Oe re i ch., 
Töplitz, vom 4. Auguſt. — Seit einigen Jahren 
erſcheinen hier Bade Almanache; der vorjährine giebt 
folgende Auskunft Aber das vo jährige Bade Publikum; 
nach den „fremden Staaten“ berechnet erſchienen: aus 
Rußland und Polen 195; aus Preußen 396; aus 
Sachſen 457; aus Frenkreich 11; aus England 6; aus 
Holland 2; aus Dänemark 12; aus Italien 2; aus 


Daiern 2; aus Helen» Kaſſel 2; aus Sachſen⸗Weimar 


17; Sachſen, Altenburg 2; aus Btaunſchweig 8; aus 
dem Reußiſchen 5; aus der Schweiz 2; aus Anhalt 6; 
aus Hamburg 14; aus Oſtindien 1; ein jeder ſolcher 
Almanache enthält auch einige der uͤberraſchendſten und 
wichtig ſten Heilungs Geſchichte. 


Preßburg, vom 18. Auguſt. — Nach dem Er- 
delyi Hirado übergab in der Landtags, Sitzung zu Claus 


endurg am 26. Juli der Interimal Präſident, Graf 


dam Nemes, ein von Sr. Könial, Hoheit dem Erz; 
rzog Ferdinand, als Koͤnigl. Commiſſatr, an die Land— 
tags, Stände gerichtetes Schreiben, welchem ein Aller⸗ 
Uchſt Koͤnigl. Reſeript vom 18 Juli beigefügt war. 
urch daſſelbe wurden die Landtagsſtaͤnde in Kenntniß 
geſetzt, daß Se. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt unter den 
on dem Landtage Kandidirten zum ordentlichen Praͤſes 
er Stände den bisherigen Intermial Piäfidenten der 
engl, Tafel, Herrn Alexjus Nopeſa von Felſö zit. 
Fele zu Protonotaren aber die Herren Wolfgang von 
loväry, geweſenen Viee,Geſpan des Szolnoker Komi 
ate, Franz v. Horväth, und Samuel von Sala, allen 
Suädigſt zu ernennen geruht habe. In demſelben Reſeript 
4 Kaiſerl. Königk Majeſtät den Ständen, 
der Kandidaten, Ernennung für die zur Landtagswahl 

1 digen diplomatiſchen Aemter, nach dem Sinn des 
5 „Artikel von 1791, ohne Verzug zu ſchreiten, zugleich 
beichſt verſprechend, bei der Ernennung die vier in 


— 


Sonnabend den 


30. Auguſt 1834. 


Siebenbürgen recipfrten, Konfeſſionen und 3 Nationen 


allergnädiaſt zu beruͤckſichtigen. Dieſes Kailerl. Koͤniel. 


Reſeript wurde der Diktatur übergeben. — Der Er- 


delyi Hiradé theilt außerdem auch noch die Rep Älens 


tation der Siebendürgiſchen Stände 
Koͤnigl. Majeftät vom 10. Juli mit. 


RE 
Deut ſchlaun d. 


Dresden, vom 24. Auguſt. — Heute iſt Gluͤck⸗ 
wuͤnſchung am Hofe geweſen, nachdem in den letzten 
Tagen täglich im Appartement des Prinzen Johann 
Koͤnigl. Hoheit die Anfragen wegen des Beſindens der 
hohen Woͤchnerin und der jungen Prinzeſſin Sidonia 
angenommen worden waren. Das Befinden iſt fort- 
dauernd das erwuͤnſchteſte. In der katholichen Hof⸗ 
Eirche wurde dieſen Mittag das Tedeum geſungen, wels 
chem auch der Herzog von Combridge und die Herzogin 
beiwohnten. Der Herzog hat beim König die Mittags, 
tafel eingenommen. Der Graf von Diepholz, unter 
diefem, Namen reiſet er, kam hierher von Carlsbad, wo 
er den Egerbrunnen getrunken bat. Man glaubt, daß 
er ſich 8 Tage hier aufhalten und alle Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten in Dresden und in der Umgegend forgfältig in 
Augenſchein nehmen werde. 5 


an Se. Kaiſerl. 
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Karlsruhe, vom 20. Auguſt. — Ihre Majeitär 
die Königin von Wuͤrtemberg iſt geſtern hier eingetrof— 
fen, um der morgen hier ſtattfindenden Taufe der neur 
gebornen Prinzeſſin Tochter Ihres Schwagers) des 
Markgrafen Wilhelm von Baden, beizuwohnen. 

Mannheim, vem 20. Auguſt. —. Wie wir verbuͤr⸗ 
gen dürfen, hat ein Deutfcher aus dem Großhe: zogthum 
Baden der Engliſchen Nation durch ein an den Pre 


mier Minifter Lord Melbourne in London gerichtetes 


Schreiben das Anerbieten gemacht, daß er derfelben 


nu 


8 2 ee 
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gesen ein angemeſſenes Hono ar die Beſchreibunz und 
Mobelle einer Einrichtung überlaffen wolle, wodurch alle 
großen Kriegs, und Kauffahrteiſchiffe gegen Schiffbruch 
dach Sturm geſichert werden ſollen. Die Erfindung 
fol auf mathematiſchen, insbelondere arichmetiſchen, 
getoſtatiſchen und hydrauliſchen Berechnungen beruhen. 
Der Erfinder hat die Entſcheidung über die Anwendbar⸗ 
keit und den Erfolg der Maſchine dem Ausſpruch von 
4 Engliſchen Schifffahrtskundigen aus dem Handelsſtande 
und 3 ſolchen aus der Marine unterſtellt; derſelde vers 
langt für den Fall, daß die Eutſcheidung unguͤnſtig aus⸗ 
fiele, nichts, ja nicht einmal Eutſchaͤdigung fuͤr die Mo⸗ 
delle ıc.; es ſteht nun zu erwarten, ob Lord Melbourne 
ſich genügend für die Sache intereſſirt; ſollte ſich die 
Maſchine als entſprechend zeigen, ſo etwuͤchſe durch deren 
Anwendung dem Handelsſtand und der Staats Kaſſe in 
Beziehung auf die Marine ein unberechenbarer Vortheil. 
Der Erfinder, der ſich wirklich mit Fertigung der Mo⸗ 
delle beſchaͤftigt, ſoll ſich insbeſondere Verſchweigung 
ſeines Namens bis nach gemachter Pruͤfung ausbedun⸗ 
gen haben, welche Delikateſſe zweifelsohne ein Engliſcher 
Miniſter beobachten wird. 


Kaſſel, vom 16. Auguſt. — Daß die Regierung 
den der Stände Verſammlung angekündigten Schritt 
bei der hohen Bundes-Verſammlung gern vermeiden 
moͤchte, ſchließt man daraus, daß, als in der letzten 
Sitzung ein Staͤndemitglied, Herr v. Starck, einen 
Antrag dahin ſtellte, den Streitpunkt mit der Regie⸗ 
rung dadurch auszugleichen zu verſuchen, daß man ſtaͤn⸗ 
diſcher Seits die Forderung wegen Verringerung des 
ordentlichen Ausguben⸗Etats im Friegs Departement von 
68,000 Rehlr. auf 35,000 Rthlr. hekasſetze, dieſer Ans 
trag ſogleich bei dem Regierungs-Commſſair Eingang 
fand, und Oberſt Schmidt ſich erdot, ſich unverzüglich 
zum Kriegsminiſter zu begeben und denſelben davon in 
Kenntniß zu ſetzen. Indeſſen fand gedachter Vorſchlag 
nicht die Zuſtimmung der Mehrheit in der Staͤnde— 
Verſammlung, die auf ihrem früheren Beſchluſſe des 
harrte. — Obgleich der Kurprinz-Regent noch abweſend 
iſt, ſo werden doch zur Feier ſeines auf den 20. Auguſt 
fallenden Geburtstages, an welchem derſelbe in ſein 
32ſtes L⸗bensjahr tritt, große Vorbereitungen gemacht. 
Es ſoll dieſer Tag feſtlicher als je begangen werden. 


Luxemburg, vom 13. Auguſt. — Man lieſt in 
verſchiedenen Deutſchen Blättern, daß am 29. Juli der 
Baron von Neumann von ſeiner Miſſion nach Biberich 
zu Wien wleder eingetroffen ſey, und ein guͤnſtiges Re⸗ 


ſultat der Unterhandlungen mit dem Herzoge von Naſſau⸗ 


uͤberbracht habe. Es iſt moͤglich, daß Herr von New 
wann nach Wien zurückgekehrt iſt, aber ganz grundlos 
iſt die Nachricht, daß er einen mit dem Herzoge von 
Naſſau abgeſchloſſenen Vertrag uͤberbracht habe. Es iſt 
keine Uebereinkunft abgeſchloſſen worden, 


den Titel eines Europälſchen Congreſſes tragen, und 


ſichert, daß heute Abend um 6 Uhr alle Barrieren don 


u Bea; 

St. Petersburg, vom 16, Auguſt. — Der Rat’ 
ſerliche Hof hat der Stadt Tula 126,000 Rubel über 
ſendet, darunter 100,090 Rubel von Sr. Maj. dew 
Kaiſer, 15.000 Rab. von Ih er Maj. der Kaiſerin⸗ 
5000 Raub, von dem Thronfolger und 1000 Rub. von 
den Übrigen Großfuͤrſten und Großfuͤrſtinnen. 

Se. Maß, der Kaiſer hat die vortreffliche Waren 
Sammlung, welche der Arzt Dr. Pizzatti hierher ge 
bracht hatte, gekauft. Sie enthaͤlt an 200 Stock große, 
mittle und kleine Gefäße, Glasarbeiten und Bronzen, 
vornehmlich mehrere große ſehr ſchoͤne und trefflich em 
haltene Vaſen aus Canino, die jetzt ſo ſehr geſucht wer⸗ 
den. Wir duͤrfen darüber eine lehrreiche Nachricht aus 
der Feder des Staatsraths von Kohler, des Dyeranf 
ſehers der Kaiſerl. Kunſtſammlung in der Eremitage 


erwarten. 3 
rte. © 

Paris, vom 20. Auguſt. — Der Natiowal meint, 
die Franzoͤſi che Regierung wage es jetzt nicht, Über das 
Unternehmen des Don Carlos die Wahrheit zu ſagea, 
weil daſſelde eine Folge des uͤbelberathenen Quadrupel⸗ 
Alltanz⸗Traktats ſey, weil der Franzoͤſiſche Einfluß in 
Spanien die Königin ihrer maͤchtigſten Stuͤtze beraubt 
habe, und weil die E eianiſſe alle Pläne der Polizei zu 
Schanden gemacht hatten; deshalb wiſſe die Regierung 
nun nicht, was fie thun und wie fie die Fortechritte de⸗ 
Don Carlos hemmen ſolle. * 

Die heutigen miniſter ellen Blätter enthalten 
gleichtautend folgenden Artikel: „Die Regierung hal 
geſtern nur unbedeutende Nachrichten aus Spanten , 
halten; doch koͤnnen fie dazu dienen, diejenigen der Ga“ 
zeite de France zu wideclegen, daß die Karliſtiſchen 
Truppen in Bourgos und Vittoria eingerückt ſeyen? 


denn obgleich unſere Depeſchen von ſehe friſchem Datum f 


find, fo erwähnen fie dieſes zwiefachen Ereigniſſes do 
mit keiner Sylbe.“ 

Das hiſtoriſche Inſtitut hat in feiner letzten Sitzung 
entſchieden, das naͤchſte Jahr einen Aufruf an aue 
lehrte zu erlaſſen, ſich im September in Pacts zu e * 
Zufanunenkunft zu verſammeln, deren Hauptzweck = 
Eoncentrirung der geſchichtlichen Unterſuchungen aller Ar 
und ihre Lenkung nach einem Plan und zu einem 9” 
meinſchaftlichen Ziele wäre. Dieſe Zuſammenkunft den 
hofft wenigſtens ein Tauſend Gelehrte aus allen Thel 
len der Welt darauf figurisen zu ſehen. 0 

Die Damen, welche in den Fonds ſpecultren un, 
nicht mehr auf den Gallerien der Boͤrſe zugelaſſen wer 
den, haben ſich ein beſonderes Lokal (elne Art Handel 
Kammer!) dee Boͤrſe gegenüber gemiethet. Der 2 
der Straße iſt von guter Vor bedeutung: ſie heißt 
Notre Dame des Victoires. 

In der Gazette de France lieſt man: „Man ves 


Paris durch Munieipalga⸗diſten und Polizei Agenten be 


Rue 


ee 


7 big 800 Metres, 
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ſetzt werden ſollen, welche den Befehl haben, alle Ein 


546,000 Seiten wöchentlich geliefert. 


hat folgenden Brief an die Journale geſchrieben: 


und Auspaſſirende einer ſtrengen Kontrolle zu unterwer⸗ 
fen. Man fügt hinzu, daß zu gleicher Zeit die Umges 
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Matroſen des Luxor, deſſen ganze Mannſchaft uns fo 


wacker bei unser u Arbeiten Huͤlfe geleifter hat.“ Pr 
Auf dem Kirchhofe Piepus iſt jetzt der Grabſteln des 


genden von Paris genau durchſucht werden ſollen und Generals Lafayette gelegt worden. Der General wollte 


man weiß, daß viele höhere Polizei -Beamte auf drei 
Tage von ihren Bekannten Abſchied genommen baden. 
Man glaubt, daß einem Mitgliede der Familie Karls V. 
oder einem der Familie Buonaparte nachgeſpurt wird.“ 
Das unweit Compiegne aufaeſchlagene Uebungs⸗Lager 
befindet ſich in der Gemeinde Magny, ungefähr zwanzig 
Minuten nordweſtlich von Complögne, links von der 
Straße nach Montdidier. Die Laͤnge deſſelben betraͤgt 
und es liegen in demſelben etwa 
15,000 Mann. ee 
Zu der Koͤnigl. Bibliothek werden woͤchentlich etwa 
120 Werke akgeliefert, die durchſchnittlich jebes 1092 
Seiten enthalten. Nimmt man an, daß eins ins an⸗ 
dere gerechnet, 500 Exemplare von jedem abgezogen 
werden, ſo werden dadurch der Leſeluſt des Publikums 
Im Jahre macht 
dies 5760 neue Werke, die 32,318 Bände mit 26 Mill. 
208,000 Seiten silden. Daraus geht bervor, daß doch 
kaum für jeden Bewohner Frankreichs eine Seite jaͤhr⸗ 
lich gedruckt wird. 2 
Ein Werk des Grafen von Peyronnet, unter dem 
Titel: „Gedanken eines Gefangenen“, hat ſo eben die 
Preſſe verlaffen, 5 
In den 8 Eymnaſien zu Paris und Verſailles find 
vorgeſtern und geſtern überhaupt 89 Preiſe und 319 
Acceſſit vertheilt worden. 8 i 
Herr Lennox, Haupt- Dirigent des großen Luftballs, 
„Hr. 
Redakteur! Ohne Zweifel kennen fie ſchon das Ereigniß 
welches der Ausführung unſeres Vorſatzes entgegenge⸗ 


treten iſt. Zum Gluͤck miſcht fi keine Geld Angelegen⸗ 


U 


* 


heit in dieſe Sache, denn es waren bei der Exploſion 
etſt ſehr wenige Zuſchauer zugegen, die wir bitten das 
Ibrige wieder in Empfang nehmen zu wollen. Wir 
glauben allein die Folgen der Anſtrengungen ertragen 
zu muͤſſen, die wir im Intereſſe einer Wiſſenſchaft uns 


ternommen haben, welche uns von hoͤchſter Wichtigkeit 


ſcheint, und der wir uns noch fortwährend widmen wer— 
den. Bereits haben wir Maͤnner geſunden, die den 
Werth unserer Verſuche zu ſchaͤtzen wiſſen, und für 
deren Ermuthigung und Troſt wir ſehe empfänglich ges 
weſen find, Unzer Vertrauen bleibt daſſelbe, und der 
Uofall, der uns betroffen, kann nur dazu dienen, es zu 
beteſtigen. — Wir hatten vorausgeſehen, welche Gewalt 
ein in ſo ungeheurem Maßſtabe ausgefuͤhrter Ballon 
haben wußte, und unfere Vermuthungen rechtfertigten 
ſich nur zu ſehr, weil der, welchen wir zu unſerm Vers 
ſuch gebaut hatten, eine ſo große Aufſteigungskraft ers 
bielt, daß er alle Bande, die ihn feſſelten zerrißh. In 
tem Ac genblicke, wo er ſich allem Widerſtande, dem 
wir ihn unterworfen hatten, entzog, war ſeine Gewalt 


von der Art, daß er alle diejen gen von der Erde empor: 


bob, die ihn halten wollten, worunter auch zwei brave 


* 


an der Seite ſeiner ‚tugendhaften Gattin, die ſich mit 
ihm in das Gefaͤngniß zu Ollmuütz einkerkern ließ, beers 
digt werden. Beide Grabſteine, welche nur einen einzi⸗ 
gen zu bilden ſcheinen, find von ſchwatzem Marmor mit 
einer hoͤchſt einfachen Inſch ift. Auf dem Grabſteine 
des Generals lieſt man: „Hier liegt M. P. J. R. T. G. 
M. de Lafayette, General Lieutenant und Deputikter; ges 
boren in Auvergne 1757, verehelicht 1796 mit Mlle. de 
Noailles, geſtorben 1834. Requiescat in pace.“ 
Aus Oran ſchreibt man unterm 5. Auguſt: „Die 
Brig Menagsre iſt hier angekommen. Ste hat Drdres 
gebracht, in Folge deren zwei Esegdrons Afrikaniſcher 
Chaſſeurs und 4 Kompainien Infanterie nach Moſtaga⸗ 
nem abgegangen find, um die Garniſon dieſes Platzes 
zu verſtärken. — Der General Sauzet hat Befehl er⸗ 
halten, nach Frankreich zurückzukehren. — Die Araber 
fahren fort viel Welle hierher zu bringen, die ſogleich 
nach Marſeille expebirt wird. Unſere Verproviantirung 
au friſchem Fleiſch iſt fo eichlich, daß die Exportation 
der Ochſen erlaubt worden iſt. — Die Araber des 
Stammes Zemela haben ſich von Muſtapha getrennt 
und Frieden mit Abdel Kader geſchloſſen. Dieſer ſteht 
am kleinen Atlas und iſt in Poſition die Angriffe einis 
ger kleinen feindlichen Tribus und Anhaͤnger Muſtapha'e, 
der von keinem Vertrag wiſſen will, zuruckzuweilen.“ — 
Ein anderes Schreiben aus Oran meldet: „Es heißt, 
daß der Kaiſer von Marokko, um der dlutigen Fehde 
zwiſchen Muſtapha und Abbel Kader ein Ende zu 
machen, feinen Bruder als Vermittler zu Beiden ge 
ſandt habe. Wahrſcheinlich wird der General Desmir 
chels nun auch einen Adfätanten zu dem mauriſchen 
Eu ften ſenden, damit ein Freundſchafts Traktat zwiſchen 
Beiden geſchloſſen werde. Die letzte Niederlage Muſta⸗ 
pha's hat die Akaberſtaͤmme ſehr kuͤhl gegen ihn ge 
macht. 2 N 
Marfeille, vom 10. Auguſt. — Der Infant Don 
Sebaſtian befindet ſich ſeit mehreren Wochen mit ſeiner 
Gemahlin nud einem zahlreichen Gefolge in Marſeille. 
Man iſt uͤber den Zweck feines Hierſeyns ſehr verſchia, 
dener Meinung; Einige fagen, es ſey eine Folge der 
politiſchen Lage Spaniens, Andere geben als Urſache die 
Cholera an; wahrſcheinlich mag beides ihn zur Abreite 
beſtimmt haben. Don Sebaſtian verhalt ſich bei dem 
Kampfe der Parteien wirklich neutral, und iſt in feinem 
Aeußerungen vorſichtig; er ſcheint hier einſtweilen den 
Gang der Ereigniſſe in Ruhe abwarten zu wollen, und 
beſucht oft ganz allein die Vergnuͤgungsplaͤtze und Pros 
menaden, wo er ſich mitten unter das Volk miſcht. 


Unſer vorſichtigee Praͤfekt nahm Aufangs von feiner 


Anweſenheit gar keine Notiz, bis ihm eine telegranhifhe - 
Depeſche aus Paris befahl, den hohen Gaſt als einen 
P.inzen von Koͤnigl. Gebluͤte zu behandeln, und ihm 


“ 
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eine Ehrenwache zu geben. Während der Juli-Feſte 
hatte man eine hohe Klerterfiange vor feinem Hotel er 
richtet; der Infant zeinte ſich da oͤfters am Fenſter und 
lachte herzlich mit, wenn fo mancher der Hinaufſteigen, 
den zur allgemeinen B une wieder herabpurzelte. 
Die diesjährige: Feier der Julitage war uͤbrigens gewiß 
die matteſte, welche man je geſehen; ſelbſt die Republi⸗ 
kaner nahmen keinen Theil daran. Eine Truppen⸗ 


Revue, wobei aber die Nationalgarde fehlte, und einige 


5 


Kanonenſchuͤſſe am Vorabende, dies war faſt Alles, was 
man ſah und hoͤrte. Man forderte die Einwohner auf, 


zu illuminiren, allein die Haͤuſer des Praͤfekten und des 
Maire waren die einzigen, an welchen die Lampen flims 
merten, ſonſt war Alles ſchwarz und finſter, das treueſte 


Gemälde der Stimmung unferer Stadt. — Die neueſten 
Nachrichten aus Barcelona beſtaͤtigen, daß noch in dies 
fer Stadt Ruhe herrſcht, während im noͤrdlichen Cata⸗ 
lonien ein ernſter Aulſtand ausgebrochen iſt. Unter den 


dort eingefallenen Karliſten fol ſich auch der Graf 


Eſpaſia befinden, der ſich lange in Tours aufhielt, und 
verkleidet über die Grenze entkam. Der Aufſtand iſt 
ganz von den Mönchen geleitet, die in der Ordensklei⸗ 
dung mit Flinte und Patrontaſche in Reih und Glied, 
ſtehen, und wie im Jahre 1809 das Volk im Namen 
Gottes und des Koͤnigs zum Kampfe auffordern. Sie 
geben Iſabellens Anhängern keinen Pardon, und fehneis 
den den Gefangenen mit dem Dolche das Kreuz über 
die Bruſt. Vielleicht wird es dem General Llauder 
doch am Ende gelingen, die Inſurgenten zu Paaren 
zu treiben. . 
DER 


Madrid, vom 9. Auguſt. — Der General Llanos 
und der Oberſt Lieutenant Senta Maria find wegen der 
Mordthaten am 17 Juli verhaftet worden. 

Es ſcheint, daß der Kriegsminiſter 20,000 Mann 
von der ſtaͤdtiſchen Miliz mobiliſiren und dieſe Trups 
pengattung überhaupt vermehren werde. Man fügt 
hinzu, der Miniſter werde alle alte conſtitutionelle Offi— 
ziere in die Reihen der Armee zurücktreten laſſen. 
In Uebereinſtimmung mit der Regierung ſoll in der 
Kammer der Prokuradoren ein Vorſchlag gemacht: wers 
den, Alles anzuerkennen, was von 1820—1823 in bir, 
gerlichen ſowohl als in Militairſachen geſchehen iſt. 

Der Herzog von Veraguas iſt zum Secretair der 
Kammer der Piokuradoten ernannt worden 

Der Oberſt en Chef J. Escario hat unterm Aten 
Auguſt zu Saragoſſa bekannt gemacht, daß der Webers 
reſt der Cataloniſchen Faction des Cabrera, die ſich der 
bes Carnicer angeſchloſſen hatte, umzingelt iſt und durch 
den Oberſten Nogueras, an der Spitze von 500 Mann, 
durch den Commandeur des Ztem Bataillons v. Majorca 
mit 500 anderen Soldaten und durch den Oberſten, 
Montero verfolgt wird. Die beiden beſagten Guerillas, 


welche die Nacht vorher zu Fortanete zugebracht hatten, 
beſtehen aus 40 bis 50 Inſurgenten Aragoniens und 


aus 400 Individuen der Landſchaft Tortoſa. 


— BORN nn 
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Folgendes ift das vom General Rodil aus Pam elona 
erlaſſene Dekret: „Nachdem ich alle Mittel 1 Milde 
angewendet habe, und überzeugt bin, daß nur ſtrenge 
8 der Rebellion ein Ende machen koͤnnen/ 

ie gegen jeden Grund von Gerechtigkeit täglich den 
Buͤrgerkrieg im Königreich und den Provinzen unter 
meinen Befehlen mehr verbreitet; und indem ich von 
den ausgedehnten, mir durch die Koͤnigin Regentin ver / 
liebenen Vollmachten Gebrauch mache ꝛc. ꝛc. hade ich 
folgende Artikel dekretiet: 1) Jedes zu den Reihen der 
Rebellen gehoͤrende Individuum, welches den Grad ei⸗ 
nes Offiziers, von welcher Klaſſe es ſeyn möge, uſur⸗ 
pirt hat oder nicht, fell, fobald daſſelbe ergriffen wird, 
erſchoſſen werden. 2) Diejenigen, welche den Rebellen 
Waffen liefern, oder ihre frafbaren Unternehmungen 
begünftisen, ſollen erſchoſſen werden. 3) Der Trans- 
port von Eßwaaren und Droguerieen nach den beſetzten 
Orten iſt verboten; die Pferde und Wagen ſollen kom 
fiscirt und verkauſt werden. 4) Die Individuen, welche 
dem Aufruf der Rebellen Folge leiſten, ſollen erſchoſſen 
werden, ſelbſt dann, wenn fie ſich ihnen noch nicht an 
geſchloſſen Hätten. 5) Diejenigen, welche die Korreſpon⸗ 
denz oder mündliche Mittheilungen überbringen, als 
Spione dienen, ſollen erſchoͤſſen werden, ohne daß ſie 
als Entſchuldigung anführen koͤnnen, daß dies ihnen 
durch irgend eine Behörde befohlen worden ſey. 6) Die 
Behoͤrden oder Individuen, die ſich bei Annaherung 
der Truppen der Koͤniain entfernen, follen wegen dieset 
einzigen Handlung die Canſiscation ihrer Güter erleiden, 
7) Die Behoͤrden der Orte, deren Gebiet durch legend 
eine Rebellen⸗Bande angegriffen wird, und die hiervon 
nicht unve zäglich den Civil: und Militair- Behoͤrden, 
von denen fie abhangen, Anzeige machen, ſollen verhaf⸗ 
tet, ihr Eigenthum ſoll mit Beſchlag belegt und übt 
Prozeß inſteuirt werden, um die Strafen, die fie ver’ 
wirkten, gegen fie anzuwenden. 8) In den Orten, wo 
die Anhaͤnger der Königin durch die Aufruͤhrer mit Co 
teibutionen belegt werden, ſollen die Einwohner der 
Doͤrfer des Thales, welche Feinde der Legittimitär find, 
für den erſteren verurſachten Schaden - verantmortli 
ſeyn. 9) Die Familien im zweiten Grade aller zu den 
Auftuͤhrern gehörenden Perſonen ſollen aus dem Ger 
biete verbannt werden, und dürfen nicht eher zuruͤckkeh⸗ 
ren, bis die Letztern ſich bei der rechtmäligen Behörde 
ſtellen. 10) Gegenwärtiges klares und beſtimmtes De 
kret ſoll ohne irgend eine Auslegung und unter der 
ſtrengſten Verantwortlichkeit der Behörden und Chefs, 
denen die Vollziehung zuſteht, vollzogen werden. 

Pampelona, 5. Auguſt 1834. 

i ; Der Marquis von Rodil.“ 

Der Observador von Madrid vom Sten d. ent⸗ 
hält einen Klage Artikel Über den Zuſtand der Finanzen 
Spaniens. Wie die ultra- liberale Partei Spaniens, 
deren Organ diejes Blatt iſt, den Reductions Entwur 
des Heren v. Toreno aufgenommen hat, geht aus ſo 
gender Stelle hervor: „Ungeachtet der Verwirrungen 
und der Deficits des Schatzes ſcheut ſich der Finanz 
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miniſter nicht, Vie ganze auswärtige Schuld anzuerken⸗ 
nen, die er in ative und in paffive Schuld theilt.“ 

Nicht alſo zu wenig dat, nach der Anſicht der Spanis 
ſchen Liberalen, Toreno den Staatsglaͤubigern bewilligt, 
ſondern noch zu viel. 

Das Journal des Debaw theilt ein Privatſchreiben 
aus Madrid vom Sten d. mu, worin es heißt: „Die 
Mojorität der Kammer der Procuradoren, welche im 
Anfange gegen das Ministerium zu ſeyn ſchien, hat 
von Tag zu Tag abgenommen, und die Oppoſition bil) 
det jetzt nur noch den fuͤnften Theil der Verſammlung. 
In den Gemuͤthern herrſcht ein gewiſſer Gaͤhrungsſtoff, 
welcher eine Bewegung beforgen ließe, wenn man nicht 
wüßte, daß die Regierung im Stande iſt, jeden Ver⸗ 
ſuch zur Störung der offentlichen Ruhe zu unterdruͤcken. 

ie Cholera iſt hier im Abnehmen, in ben Provinzen 
Aber greift fie um ſich. Die Provinz Guadalarara auf 
der Straße nach Saragoſſa hat Me noch nicht überichrits 
zen, wahrend fie ſchon in Valladolid und ganz in der 

aͤhe von Burgos im Nordweſten iſt. Die Köniain 
ehrt, wie man behauptet, in Kurzem hierher zuruͤck.“ 

Die Sentinelle des Pyrénées meldet aus Bilbao 
vom 10. Auguſt: „Die Feanzöflihen und Engliſchen 

riegsſchiffe kreuzen mit großer Wachſamkeit an unferer 
Kuͤſte. Man verſichert hier mit Beſtimmtheit, daß die 
Inſurgenten eine Landung in Biscaya beabſichtigen, 
und daß zwei große Dampfboͤte und drei kleinere Fahr⸗ 
beuge, ſaͤmmtlich unter Engliſcher Flagge und mit Waffen 
aller Art, Kleidungsſtuͤcken und Militair⸗Effecten be; 
aden, zu dieſer Expedition gehoͤren, an der mehrere der 

ekannteſten Carliſten-⸗ Chefs Theil nehmen. Sie muß 
deß, bei der unermüdlichen Wachfamkeit der kreuzenden 
chiffe, mißlingen. Sobald dem Gouverneur der Pro— 
Vin; die Abreiſe dieſes Geſchwaders offiziell angezeigt 
war, verſammelte er die Befehlsgaber der in dieſem 
Dafen anweſenden Engliſchen und Franzoͤſiſchen Schiffe 
und forderte fie auf, nach Lequeitio abzugehen, wo die 
arliſten landen wollen. Der Engliſche Befehlshaber 
erweigerte dies, weil er keinen Befehl habe, ſeinen 
often zu verlaſſen, aber der Franzoͤſiſche Cemmandeur 
leigte ſich bereit dazu und ſegelte, zur großen Freude 
der Bewohner von Bilbao, am äten nach dem Hafen 
von Lequeitio ab.“ 928 

In einem Schreiben von der Spaniſchen Grenze 
beißt es: „Seit 6 Wochen bereits befindet ſich der 

rätendent in der Halbinſel, ohne Fortſchritte zu machen, 
aber auch ohne zu unterliegen. Indeſſen fol Rodil zu 
An kraͤftigſten Maßregeln ermaͤchtigt ſeyn; auf feine 

nfrage, was er mit Don Carlos zu machen habe, 
falls er in. feine Hände falle, ſoll ihm der Befehl zuge⸗ 
gangen ſeyn, das Geſetz gegen Mochverräther zu voll⸗ 
liehen. Den Flecken Eftalla, weſcher den Inſurgenten 
Vorzüglich zum Schlupfwinkel diente, hat Rodil ſchleifen, 
cen Beuder Zavala's, als Faccioſo, auf der Stelle er⸗ 
Ihieen laſſen. So gewinnt dieſer traurige Kampf 
nen immer grauſamern Charakter, und vielleicht wird 
nur die vordringende Cholera ein Ende machen. — 


u. 


* 


Die Regentin hat 40,000 Realen aus ihrer Schatulle 
an die Cholera. Kranken nach Murcia geſchickt. — In 
Madrid wird die Unterſuchung gegen die Urheber der 
Graͤuel vom 16ten und 17. Juli mit großer Strenge 
ſortgeſetzt; um der Milicia urbana eine beſſere Einrich⸗ 
tung zu geben, hat man eine Commiſſion von Generalen 
ernannt, um ein paſſendes Reglement auszuarbeiten. 
In Badajoz hat man die Bandenchefs Felieians und 
Franeisco Cueſta, und den Ex Capitain Diego Reg am 
23. Juli hingerichtet. Dagegen treibt Merino noch 
immer fein Weſen; bald fängt er Waffentransporte auf, 
bald erſcheint er, um ſich zu verftä ken, auf dem platten 
Lande. Indeſſen hat ihn der General Manfo jest in 
die Fichtenwälder von Soria getrieben, und hält ihn 
dort mit Infanterie und Kavallerie eingeſchloſſen. Die 
Bande des Cuevillas, welche früher bei Guadalaxara 
ſtreifte, iſt üder den Ebro gegangen, und erſcheint nun, 


vereint mit denen des Baſilio, Baquedano und Pedro 


Miranda, in Aragonien.“ = 

Derliner Blätter enthalten folgendes Privatſchteiben 
aus Valence vom 13. Auguſt: „Seit den ungluͤckli⸗ 
chen Ereigniſſen in Lyon leben wir hier, Gott ſey Dank, 
in gänzlicher Ruhe, und das heftige politifche Fieber, 


das ſeit fo langer Zeit ganze Klaſſen der bürgerlichen 


Geſellſchaft auftegte, ſcheint ziemlich nachgelaſſen zu ha 
den. Dieß iſt aus der Kaͤlte zu ſchließen, mit der das 
Publikum die lächerlichen Anſpruͤche und das Wichtig⸗ 
thun der Trümmer der republikaniſchen und Carliſtiſchen 
Partei behandelt. Man muß in der That erſtaunen, 
wenn man dieſe Herren (die ſich Übrigens auf das Aller 
gewaltigſte haſſen) ihre eitelen Bemuͤhungen, die Ord— 
nung der Dinge zu ſtoͤren, vereinigen ſieht. Welche 
Anomalie, daß die fo ſtolz herabſebende Ar'ſtokratie der 
ſcheußlichen Republik die Hand bietet! Und doch ſehen 
wir dieß hier noch alle Tage. Unſere Zeitungen, und 
die Wendungen, welche die Eroͤrterungen unferer “De: 
putitten Kammer nehmen, werden Sie wohl bereits von 
dieſer Taktik in Kenntniß geſetzt haben. Der Einfall 
des Don Ca los in Spanien hat in unſeren Provin: 
zen nicht den mindeſten Eindruck gemacht. Man hat 
davon, wie von einem der vielen Ereigniſſe geredet, 
welche in unſerer Zeit ſich draͤngen, ohne daß man des⸗ 
halb viel Gewicht darauf gelegt haͤtte. — Wenn man 
bei Ihnen au großer Hitze leidet, ſo geht es uns nicht 
beffer, Unſer Thermometer ſteht taglich auf 28 bis 
30 Gr. R. Auch haben wir in dieſem Jahte hier eine 
außerordentliche Duͤrre. Die Weinberge gewähren indeß 
die trefflichſte Ausſicht, und wenn wir auch nicht viel 
erwarten, fo wird es doch Wein der vorzuͤglichſten Qua⸗ 
lität geben. Unſere Leſe denken wir vom 10ten zum 
15. September zu halten, wie es in den Jahten 1811 
und 1822 geſchehen iſt. Die weltberuͤhmte Meſſe von 
Beaucaire iſt, wenn gleich nicht ſo glaͤnzend, wie die 
im vorigen Jahre, doch im Ganzen gut ausgefallen. 


Man har indeß auf derſelden die vielen Spanier vers 


mißt, die ſich ſonſt dort einzufinden pflegten. — Der 
ſehr hohe Preis unſerer Seide macht, daß die Specu⸗ 


lanten bei uns ſich fehr in Acht nehmen, doch fangen 
ſie noch gerade an, Einkaͤufe zu macen, fo daß unſer 
Spinneteien ſich ſehr gut dabei ſtehen. Dieß sk ein 
Artikel, der hier zu Lande für Jedermann Intereſſe 
bat, und der für Sie ebenfalls intereſſant ſeyn muß, 
da man ſich bei Ihnen ebenfalls mit der Seideneultur 
zu beſchaͤftigen anfängt. 3 : 


Eng lan d. 


London, vom 19. Auguſt. — Vorkgen Freitag er⸗ 
theilte der Koͤnig vor Ableſung der Thronrede mehreren 
von beiden Häuiern angenommenen Bills ſeine Koͤnigl. 
Beftätigung in Perſon. Dieſe Ceremonie kommt jetzt, 
da der Conſeas gewoͤhnlich durch einen damit beauf, 
tragten Miniſter ertheilt wird, nur ſehr ſelten vor; ſie 
iſt ein Ueberbleibſel aus der alten Zeit des Feudalweſens. 
Der König, im vollen Ocnate, mit der Krone auf dem 
Haupte, von allen hohen Staats, und Hofbeamten ums 
geben, ſitzt auf dem Throne, der am aͤußerſten Ende 
des Oberhauſes errichtet iſt. Ihm gerade gegenuͤber 
am andern Ende ſteht hinter einer Barriere der Sprecher 
des Untechauſes, umgeben von den Mitgliedern deſſel⸗ 
ben. Die Pairs des Oberhauſes ſitzen zu beiden Sei⸗ 
ten des Saals auf den Baͤnken, die von den Schranken 
bis an den Thron an den Wänden entlang aufgeſtellt 
find. Auf denſelden Baͤnken ſitzen, an den Tagen, wo 
der König das Parlament prorogirt (wie das Freitag 
der Fall war), eine Reihe von Damen im glaͤnzendſten 
Schmucke. In der Mitte des Saals, auf halbem Wege 
vom Throne zu den Schranfen, hinter denen der 
Sprecher ſteht, befindet ſich die Tafel, an welcher die 
Seeretairs (Clerks) ſitzen. Einer von dieſen lieſt nun 
den Titel der Bill, welche beſtaͤtigt werden ſoll. Der 
erſte Clerk echebt ſich und wendet ſich zum Koͤnige. 
Dieſer ſieht ihn an und nickt dann mit dem Kopfe, 
zum Zeichen feiner Genehmigung, Jetzt macht der 
Clerk eine ſo tiefe Verbeugung gegen den Koͤnig, daß 
er mit den Fingerſpitzen den Fußboden berührt, richtet 
ſich dann langſam wieder auf, dreht ſich gravitatiſch 
nach der anderen Seite hin zum Sprecher des Unter⸗ 
hau es und rufe mit einer, gegen feine frühere demuͤthige 
Stellung ſehr kontraſti enden Stimme: „Le Roi le 
veut.““ Dann wendet ſich der Verkünder des Koͤnigl. 
Willens wieder zum König, verbeugt ſich abermals eben 
ſo tief, und der Koͤnig nickt wieder. Dadurch iſt die 
Bill zum Geſetz (act) er hoben. Jetzt wird der Titel 
der zweiten Bill verleſen, und die ganze Procedur fängt 
von Neuem an. Am vorigen Freitag wurden auf dieſe 
Welſe 15 verſchiedene Bills beftätige; 30 Mal alıo 
mußte das bewegliche Medium zwiſchen dem Koͤnige 
und den Gemeinen ſich drehen und beugen. 

Dem Vernehmen nach, werden mehrere Verwandten 
des Glafen Geey deſſen Beiſpiele folgen und ſich von 
den offentlichen Angelegenheiten zurückziehen. 7 
Die Waterford Chronicle giebt eine lange Be⸗ 
ſchreibun, des Triumphzuges, unter welchem Herr O'Con⸗ 
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nell und feine Gattin am 1j5ten d, in der Stadt Waters 
ford eintrafen. Tauſende von Panheuten waren herbei 
geſtroͤmt und empfingen ihren ſclenannten Befreier mit 
dem größten Enthuſſasmus. Er dielt in gewohnter 
Weiſe eine Anrede au fie und verſicherte, er ſey noch 
immer ein eben fo eifrige“ Repealer und Radikaler, als 
jemals. Am Abend warde ihm von 150 Einwohnern 
der Stadt ein Diner gegeben. 2 f 

Im heutigen Globe lieſt man: „Eine Morgenzeitung 
behauptet, daß am Freitage von Lord Palmerſton und 
dem Fuͤrſten Talleyrand einige Klauſeln als Anhang 
und Erweiterung des Quadrupel Traktats unterzeichnet 
worden ſeyen. Dieſe Angabe iſt, was die Zeitbeſtim⸗ 
mung anbetrifft, jedenfalls unrichtig; doch hat men 
Grund, zu glauben, daß gewiſſe Stipulationen feſtgeſetzt 
worden find, um jeden Zweifel über die geziemende 
Auslegung des urſprünslichen Traktats zu beſeitigen, 
und Maßſegeln zu treffen, die, ohne eine directe mill 
tairiſche Intervention, den Kampf mit den Car liſten 
abzukuͤrzen geneigt ſeyn möchten, wie etwa die Verhin 
derung der Waffenzufuhr und dergleichen zur See und 
zu Lande, oder die Gewährung jedwedes Beiſtandes 
dieſer Art, der von der anderen Seite gewuͤnſcht wei 
den möchte. Eine Unterſtuͤtzung vermittelſt einer frem⸗ 
den Armee würde das jetzige Spaniſche Minifterfum 
gewiß erſt im aͤußerſten Nothfall annehmen, und dann 
würde biejelbe zunaͤchſt von einer Seite und in er 
Geſtalt gewährt werden, wodurch ſo wenig als moͤgli 
Unannehmlichkeit oder Mational⸗Eiferſucht erregt werden 
wuͤrde.“ 2 

In der naͤchſten Parlaments: Seffien will man = 
Erlaubniß zur Anlegung einer Eiſenbahn von Lende 
nach Vork nachſuchen. Dieie Bahn ſoll unter ander 
Staͤdten auch Cambridge, Lincoln und Selby beruhen 
und Nebenbahnen nach Nottingham, Sheffield, Lee 
und Hull erhalten, und ihre ganze Länge fol 3 — 4 
Engliſche Meilen betragen. ie 

Der bekannte Schwärmer Owen hat vorigen 88 
tag in einer Vorleſung angezeigt, das cauſend leb g 
Reich ſey nahe, und die ganze geſellſchaftliche * 
werde ſich noch vor Ende der nächften Woche ganz 
veraͤndern. 
Mehrere mit dem Schiffe Zenobia A ee 
hier angekommene Paffagiere beſtaͤtigen hon 2 
bene Nachricht von der Einnab me der Hauptſtadt fi 
Radſchah von Kurg durch unſere uppen. Kurg to 
ein uralter Staat der Hindus, im weſtlichen She h 
Gebirge zwiſchen dem 12° und 13° Br. belegen, 
ſehr gebirgiges, waldiges, von kriegeriſchen Hinze ar 
wohntes Land, mit guten Weiden, bedeutenden 2 
Plantagen und einem Ueberfluß an Vieh, an Hirſchn 
Elephanten und anderen wilden Thieren. Das 9 
iſt jetzt theils eine Dependenz der Brittiſchen Pror * 
Malabar, theils gehört es zum Gebiete des 2 
von Myſore. Ehe das Land durch Hyder erobert wur 5 5 
halte ein Radſcha deſſelben an der ganzen Bil 9 5 
Grenze hin einen langen Wall mit Mauern auffüh 
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Affen, der gerade je&t den Kurgitanern bei, 


‚er Bombay-Gazette vom 22. Februar. 
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ihrer Ver⸗ 
theidigung Fehr zu Statten kommt. Eine weite unbe— 
baute Landſtrecke an beiden Seiten des Wolles allt noch 
etzt für neutral. Hyder ſuchte lange veraeblich, ſich 
des Landes zu bemaͤchtigen, bis er endlich im Jahre 
1779 einen dort ausgebrochenen - Succerfionefrieg bes 
nutzte, um das Gebiet zu erobern. Im Jahre 1787 
gelang es dem in der Hauptſtadt Periapatam gefangen 
gehaltenen ehemaligen Radſchab, aus feiner Haft in die 
Gebirge zu entfliehen. Er kam mit bewaffneter Macht 
zurück und vertrieb die Engländer aus ſeinem väterlichen 
Erbtheil. Bei feinem Tode 1808 ſetzte er feine un 
muͤndige Tochter Dewa Radſchah zur Erbin ein. 
dieſe Art der Vererbung indeſſen dem alten Herkommen 
und den heiligen Büchern entgegen iſt, fo wurde es 
dem rechtmäßigen Erben, dem Bruder des Verſtorbenen, 
Ringer Radſcha, nicht ſchwer, feine Nichte vom Throne 
zu ſtoßen. Mit Genehmigung der Praͤſidentſchaft Ben⸗ 
galen übernahm er die Souverainität und hinterließ „fie 
vor Kurzem bei feinem Tode feinem Sohne, dem gegen‘ 
wärtigen Radſchah, der aber von der Praſidentſchaft 

engalen nichts wiſſen wollte. So kam es zwiſchen 
dm und den Engländern zu einem Kriege, der jetzt 
durch die Einnahme des Dorfes Mercora, des Haupt; 
betes im Lande (fruher war Periapatam die Haupt; 
ſtadt), wahrſcheinlich beendigt ſeyn wird. > 
Ueber die bereits erwähnte Einnabme von Mokka 
durch die Beduinen Araber, theilen wir hier folgendes 
Naͤhere mit: „Es iſt bekannt daß ſich zur Zeit der 

riegserklärung des Paſchas von Aegypten gegen die 

forte ein Tuͤrkiſches Regiment, das in Aegyptſſchem 
Solde ſtand, und in Mekka in Garniſon lag, empoͤrte, 
ſich der Flottille des Pa ſcha's in Dſchedda bemächtigte, 


das rothe Meer hinunter fuhr, und ſich der Häfen von 


okka und Hodeidg bemächtiste. Der Iman von 
Senna, dem dieſe Städte gehoͤ ten, war zu ſchwach, 
e den Türken zu entreißen, und der Paſcha von Aegyp 
ten hatte feine Teur pen in Syrien noͤthig. Allen er 
lah dies von Anfang als eine guͤnſt' ge Gelegenheit an, 


lich der Kuͤſte von Yemen zu bemächtigen, und ſich da: 


durch das Monopol des Indifchen Handels und des 
ffees zu ſicern; eine Flotille, die er zu Suez im 
Anfange des letzten Jabres bauen ließ, verbrannte in 
der Mitte des Jahres die Schiffe der Türken in Mokka, 
allein die Stadt blieb im Beſitz derſelben, und die Land, 
rpedition, die n Suez vorbereitet wurde, machte nur 
ehe langſave Fortſchtitte. Der Paſcha wandte ſich 
aher an die Beduinen im Innern, und ein bedeuten⸗ 
r Häuptling, Namens Ali ben Maghetta, unte nahm 
für eine Subſidie von 20,000 Dollars, und die Er⸗ 
aubniß die Stadt zu plündern, Mokka einzunehmen. 
as Reſultat dieſer Eläglichen Unternehmung findet man 
u folgendem Briefe eines Engliſchen Offiziers, an Bord 
4 Schiffs der Benares, das zur Zeit dieſer Ereigniſſe 
auf der Rhede von Mokka lag. Der Brief erichien in 
„„Mokka iſt 


e Tu ki Bilmas, 


den Türken eingenommen worden. 
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der Obriſt des empoͤrten Regiments, war mit etwa 600 
Tuͤrkiſchen Soldaten in der Stadt in Garniion geblie, 
ben, und hatte in der Mitte Novembers Nach' icht ers 
halten, daß er in 20 Tagen von den Beduinen ange: 
griffen werden ſolle. Sie erſchienen den 9. December 
vor der Stadt, und innerhalb 5 Tagen ſammelten ſich 
ibrer gegen 40,000 Mann, die ſich in Zelten außerhalb 
Kanonenſchußweite lagerten. Sie machten verſchiedene 
veegebliche Angriffe. Den 12ten. begab ich mich mit 
einigen Ofſizieren in die Stadt; wir wurden in den 
Diwan der Chefs geführt, und fanden ‚fie in einem 
Halbkreiſe ſitzend, mit Piſtolen in ihren Guͤrteln, Flin— 
ten und Schwerter neben ihnen, und von Bewaffneten 
umgeben. Ich konnte Männer nicht ohne Bewunde⸗ 
tung betrachten, die in fo kritiſchen Umſtänden vollkom⸗ 
men ruhig und kalt ſchienen. Wie ſahen am naͤchſten 
Morgen dom Schiffe aus, daß die Araber ſich unter 
dem Schutze der Hau er der Vorſtadt dem Walle ger 
nähert hatten; fie brachten Leitern, um die Waͤlle zu 
ſtuͤrmen, und trotz eines ſcharken Feuers von Rartätfchen 
und Kugeln ſetzten fie ſie an; ſobald eine Reihe fiel, 
folgten neue, ſetzten wieder Leitern an und haͤuften die 
Leichname ihrer Kameraden auf, um die zerbrochenen 
Leitern zu fkäßen, und fie in Stand zu ſetzen, den Wall 
zu erſteigen. Waͤhrend die Tuͤrken auf den Waͤllen be⸗ 
ſchaͤftigt waren, öffneten einige Kaufleute ein Thor; wir 
ſahen eine Maſſe von Arabern ſich darauf hinſtuͤrzen, 
die Kanonenkuseln ſchlugen fie zu Dutzenden nieder, 
aber die Ueberzahl ſiegte. Was konnten 600 Mann 
gegen mehr als 30,000 machen? Die Beduinen waren 
im Allgemeinen mit Schwertern bewaffnet, und nur ein 
Viertheil mit Luntenflinten und Sperren. Die Hoff 
nung auf Pluͤnderung trieb fie an, ſich dem Tod ent⸗ 
gegen zu werfen wie fie. es thaten. Die Türfen ſpreng⸗ 
ten die Magazine der Stadt, und eine Maſſe von Be— 
duinen, welche in den unterirdiſchen Gaͤngen Schaͤtze 
zu finden gehofft hatte, wurde in die Luft geſprengt; 
man ſagt, daß bei zwei dieſer Exploſionen über 300 
ihren Tod gefunden haben. Die Beduinen übten die 
größten Grauſamkeiten gegen die Bewohner, um Geld 
zu erpreſſen, und drohten ihnen mit augenblicklichem 
Tod, wenn fie ihre Schaͤtze nicht angaben. Etwa 3000 
Weiber wurden ihres Schmudes und ihrer Kleider bes 
raudt, und ins Arabiſche Lager getrieben. Turki Bilmes 
ſelbſt rettete ſich, als er ſah, daß aller Wider ſtand ums 
ſonſt war, auf die Kriegsbrigg der Compagnie, der Tigris, 

und reklamirte Engliihen Schutz; der Arabiſche Chef 
verlangte ſeine Auslieferung, allein da er einen Firman 

des Sultans zeigte, in Folge deſſen er feine Unte neh⸗ 

mung begonnen hatte, fo wurde feine Auslieferung vers 

weigert. Etwa 120 Türken fluͤchteten ſich auf unfere 

Schiſſe. Der Wind wehte ſtark und mehrere Boote, 

die keine Ruder hatten, wurden auf die See hinausae: 

trieben, aber der Tigris ſichtete Anker und nahm fir 

nach und nach alle ein. Gegenwaͤrtig ſind außer den 

Beduinen nicht über 150 Menſchen in der Stadt. Die 

Indiſchen Kaufleute erlitten wahrend der dreitaͤgigen 
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Pländerung ungebeuern Verluſt; in dem Haufe eines 
derſelben fand man 40,000 Dollars vergraben. Die 
Kaufleute von Surat hatten alle bei Annaherung der 
Araber die Stadt verlaſſen, da ſie wohl wußten, daß 
nichts als als die Hoffnung auf Pluͤnderung ſie anzie⸗ 
ben konnte. Die Beduinen verkaufen jetzt das geſtohlene 
Gut, Kaffee, Zucker, Baumwollenwaaren werden zu einem 
Viertheil des Werthes ausgeboten. Hodeidah iſt noch 
in den Händen einer Tuͤrkiſchen Beſatzung, die aber er, 
boten hat ſich zu ergeben, wein Mokka erobert ſey, ſo 
daß wahrſcheinlich die 5000 Mann und 5 Schiffe, die 
Turki Bilmes Anfangs hatte, jetzt vollig zerſtoͤrt find,’ 
— Seit dieſer Brief geſchrieben iſt, hat der Arabiſche 
Chef die Ruinen der Stadt an einen andern für 4000 
Dollars überlaffen, und iſt nach Hodeidah marfchirt, von 
wo er ſogleich nach Haufe in die Nähe des Kap Gihan, 
zwiſchen Mokka und Dſchedda, zuruͤckkehren will. Turki 
Bilmes iſt mit einigen feiner Anhänger in Bombai ans 
gekommen; die übrigen find in den Dienſt des Iman 
von Mascat getreten. Der Paſcha von Aeoypten hat 
ein Kriegsſchiffs gerchickt, um Mokka in Beſitz zu neh⸗ 
men, und iſt durch dieſe furchtbare Katastrophe, die feiner 
gerähuten Civiliſation wenig Ehre macht, Herr dieſer 
Küfte geworden.“ i 2 


Sch wenden. 


Stockholm, vom 19. Auguſt. — Se. Majeftät 
baden Nachrichten von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen erhalten, welcher ſich am 13ten d. 54 Meilen 
oͤſtlich von dem ſuͤdlichen Vorgebirge von Oeland befand. 
Se. Koͤnigl. Hoheit befand ſich deim beſten Wohlſeyn, 
und von der Beſatzung am Bord des Geſchwaders war 
nur ein Einziger krank. Die Norwegiſche Korvette 
Oern, an deren Bord Alles geſund war, hatte ſich mit 
dem Geſchwader wieder vereinigt. Se. Koͤnigl. Hoheit 
wird am 20ſten d. nach Landsort und alsdann wieder 
zur Hauptſtadt zu uͤckkehren. Der Eifer und die Manns, 
zucht, 
ſchaft des Geſchwaders, wird von Sr. Koͤnigl. Hoheit 
ſehr geruͤhmt. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin und Hoͤchſt⸗ 
deren Kinder ſind geſtern Abend aus dem Luſtſchloſſe 
Tullgarn in der Hauptſtadt angekommen und haben ſich 
nach einem kurzen Beſuche bei JJ. MM. nach Drott⸗ 
ningholm begeben. 


JE TER 


Rom, vom 13 Auguſt. — Se. Päpftliche Heilig, 
keit hat, um die literariſchen Verdienſte des Bibliothe⸗ 
kars und Kanonikus Giovanni Roſſi zu belohnen, den— 
ſelben zum Geheimen Kämmerer ernannt. 

Der außerordentliche Geſandte des Kaiſers von Bra, 
ſilien am Paͤpſtlichen Stuhle, Ritter da Rocha, hat 
am Iren d. M. dem Papſte in einee Privat- Audienz 


run — 


ſowohl bei den Offizieren als bei der Mann- 
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ſeine Beglaubiungs⸗ Schreiben übergeben. Herr da Roche 
hat dret Jahre lang den Poſten eines Braſilianiſchen 
Geſandten in Paris bekleidet. 8 3 


Neapel, vom 7. Auguſt. — Mit dem Könige zu, 
gleich ſind die Koͤnigin, die Prinzen Karl, Leopold (der 
Vice Konig von Sicilten) und der Prinz und die Prim 
zeſſin von Salerno hier angekommen. Zum Stellver 
treter des Prinzen Leopold während feiner Abweſenheit 
wurde der Fuͤrſt Campo + Franco ernannt. Man hatte 
in Neapel viel von auftuͤhreriſchen Bewegungen in 
Palermo geſprochen; allein uͤbereinſtimmenden Ber ich 
ten nach, iſt die Ruhe daſelbſt nie einen Augenblie 
geſtoͤrt worden. Die Vorſchlaͤge, auch in Sieilten die 
Conſeription, die Salz, und Tabacks⸗ Negieen und dit 
Stempel Taxen einzuführen, Haben im Kadinette eine 
bedeutende Opooſition gefunden‘ Man behauptet, da 
namentlich die kraͤftige Sprache des Staatsraths MW 
firopaolo, eines gebornen Sicilianers und ehemaligen 
Mitgliedes des Palermentaniſchen Parlaments, der di 
Vos rechte und Privilegien feiner Landleute mit Ern 
‚und Würde zu vertheidigen wußte, den Marcheſe Pie 
tra Catella, Präfideuten der Conſalta di Stato, be 
ſtimmt hade, ſeine diesfäligen Projekte, welche ſchon 
ein allgemeines Mißvergnuͤgen in Sieilien erregt hatten , 
zuruͤckzuneemen. a 

Der Konig von Neapel wachte gleich am erſten Tage 
nach ſeiner Ankunft von Palermo, in Bealeitung ſel 
ner Brüder und feines Oheims, des Prinzen von Sa 
lerno, dem Könige von Württemberg einen Beſuch in 
Caſtellamare, der von dem Letzteren am folgenden Sun 
erwiedert wurde. Der König von Würtenderg WIE 
noch bis zum 10ten d. in Caſtellamate bleiben, 
dann noch 8 bis 10 Tage in Neapel aufhalten, un 
dann die Ruͤckreiſe nach ſeinen Staaten antreten. 

Die Gerüchte von einer bedeutenden Truppen ⸗Aushe⸗ 
bung im Koͤnigreiche Neapel find durchaus grundlos. R 

Das neue Koͤnigliche Dampfboot Neptun iſt vo . 
England hier angekommen, aber weil es Gibraltar el 
ruͤhre hat, wo die Cholera herrſcht, zur Qüarantairt 
nach Marſeille gefickt worden. Das Feſt 4 bi 76 
donna di Piedi⸗Grotta (am 8. September), e 2 
Jahr mit ungewoͤhnlicher Pracht gefeiert Br Dr 
neue Coips der Guardie d'onore zu Pferde (ebben ee 
den) wid, volſtändig equipire und vollzählig, bei d f 
fer Gelegenheit zum erſtenmale paraditen, ſo wie “2 
Elite-Com pagnieen der neuen Suardia⸗Civica (Marion 
Garde zu Fuß). De, 

Die eee des Veſuvs, welche in der lebt, 
Hälfte des Monats Juli einen beunruhigenden Cbare 
ter angenommen hatten, ſind fett dieſer Zeit ploͤtzl 
unterbrochen; aber die Meinung der hieſigen Natur’ 


forſcher iſt, daß man gegen den Monat Oktober eine 


noch ſtarkere Eruption zu gewaͤrtigen habe. 


Beilage 
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ur Beilage 


zu No. 203 der privilegirten Schlesischen Zeitung, 


E u e e 

„Konſtantinopel, vom 29. Juli. — Im Moniteur 
Ottoman vom 12ten d. M. lieſt man: „In Folge der 
Ereigniſſe, welche bei der Aufhebung des Janitſcharen— 
orps ſtattfanden, waren mehrere von den Schuldigen, 
rer ſchweren Verbrechen wegen, dazu verurtheilt wor 
en, auf eine gewiſſe Anzahl von Jahren oder auf 
Zeitlebens in dem Baano eingekerkert zu werden. Der 

ultan, der die gluͤckliche Epoche der Vermaͤhlung der 
Prinzeſſin Saliheh, ſeiner älteften Tochter, durch eine 
handlung der Gnade bezeichnen wollte, gerubte, alle 
dieſe Ungluͤcklichen ohne Ausnahme vollſtändia zu begna⸗ 
igen. In Gemäßheit eines in diefer Hinſicht erlaſſe⸗ 
nen Großberrlichen Deſehls find fie alle in Freiheit ges 
ſetzt worden.“ 5 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Veracruz, vom 3. Juli. — Am 27ſten v. M. 
kaum hier eine Conducta von Mexiko an, welche die 
Nachricht mitbrachte, daß General Santana zur Her, 
ellung feiner Geſundheit nach Tacubaya gegangen war, 
die Stadt Puetla, weiche von den Truppen Santana's 
eingeſchloſſen iſt, halt ſich hoch, man erwartet aber naͤch— 
ens ihre Uebergabe. Die Kloͤſter des Diſtrikts Mexiko 
aben der Regierung ein Darlehen von 40.000 Dollars 
zu 6 pet angeboten. Der Fenix, ein Blatt, welches 
die Partei des Konareſſes hielt, bat aufboͤren müſſen. 
Der Stadtrath von Veraceuz erklärte am 20. Juni die 
hegen die Kirche gerichteten Beſchlüſſe des Kongeeſſes 
lle ver faſſungswidrig, null und nichtig. In Folge deſ⸗ 
ſen wurden um 10 Uhr Abends ven dem erſten Geiſt⸗ 
cen und dem Departements: Seczetair, denen eine 
Noße Volkemenge auf dem Fuße folgte, bie, kraft eines 
ongreß⸗Decrets, geſchloſſen geweſenen Kirchen und Kldı 
er wieder geoͤffnet Man glaubt, daß die zum 12ten 

uni einberufenen Mitglieder des Kongreſſes ſich nicht 
ve ſammelt haben werden, weil fie in den einzelnen 

taaten zerſtreut find. Ein Brief aus Mexiko vom 

Juni ſagt, daß beſonders die durch den Kongreß 
de ordnete Einziehung der Guͤter des Herzogs von 

onteleon allgemein gemißzbilliat werde. Unter den 
ee und Provinzen, die fich wider den Kongreß 
erklärt haben, werden genannt: Acapuleo, Coſtarica, 
Jalisco, Morella und der ganle Suden. Die Generale 

e und Cortazar aber ſtehen auf der anderen 
publik. A acheichten aus Guatimala ſtellen dieſe Res 
Andi 2 noch immer in der größten Verwirrung be⸗ 

. Der General Morazan war plötzlich in 
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wär die taͤuſchendſte Wirkung des Schlafes. 


Sonſonate erſchienen und hatte den Oberbefehl über- 


nommen. Der Kongreß, der ſchon zum Manz etabe⸗ 
rufen war, hatte ſich am 18. April noch nicht ver⸗ 
fammelt, 8 


Mis ſe ellen. 

In dem Oftpreußiſchen Dorſe Kurkenfeld hat vor 
einigen Tagen ein anſcheinend toller Wolf 7 Menſchen 
und mehrere Thiere gebiſſen, ehe er getoͤdtet werden 
konnte. Er ſoll ſich von einem Rudel Wölfe gettenat 
haben, das aus den Waldungen des Darkehmenſchen 
Kreiſes in den Gerdauenſchen Kreis uͤbetgetreten war, 
und auf welches bereits mehrere große Treibjagden ver⸗ 
anſtaltet worden ſind. 5 0 


Am 18. Juli wurde wieder der Gipfel des Montblane 
durch 2 Sgpoper, Chenal und Viallet, erſtiegen. Un 
1 Uhr kamen fie auf dem Gipfel an, konnten aber nur 
kurze Zeit daſelbſt bleiben, und keine andere Beobachtung 
daſelbſt anſtellen, als daß der Tbermometer 10 Grad 
unter dem Gefrierpunkt zeigte. Ein furchtbarer Sturm 
noͤchigte ſie ſich auf den Boden zu legen, um nicht 
umgeriffen zu werden. Nach kaum fünf Minuten ſtie⸗ 
gen ſie wieder abwaͤrts, umringt von tauſend Gefahren, 
umtoſt von einem furchtbaren Gewitter, bedroht durch 
die rollenden Eisbloͤcke, welche von dem Regen abgeloͤſt 
wurden. Gegen 11 Uhr Nachts erreichten ſie die erſten 
Seanhuͤtten, wo ſie uͤbernachteten, und am folgenden 
Tage endlich nach Ehamouni heradftiegen, 


Ein ſehr komiſcher Vorfall hat ſich kuͤrzlich in dem 
Franzoͤſiſchen Theater zu Amſterdam zugetragen. Ein 
Hollaͤndiſcher Schriftſteller hatte ein Drama in F. anzdͤ⸗ 
ſiichen Verſen und in drei Akten, unter dem Tires: 
„Elvira“ geſchrieben. Während beinahe des ganzen 
erſten Aktes liegt Elvira auf einem Divan und iſt 
ſcheinbar in einen tiefen Schlaf verſunken. Die Schau— 
fpielecin, welche die Rolle der Elvira gab, ſpielte die 
Schlafende ganz natürlich; die Augen ſanft aeſchloſſen, 
ein leichtathmender Hauch hob ſanft den Buſen: es 
Aber nun 
naͤhert ſich der Augendlick, zwo Elvira erwachen muß. 
Der Augenblick iſt da und Elvira rührt ſich nicht. 
Vergebens wiederholt ihr Mitſpieler das Stichwort, er, 
hebt er feine Stumme, ſchnaudt und täufſpert er ſich, 
ſtampft er mit dem Fuße, alles hilft nichts; Elvira 
faläfs nach wie vor. Schon bricht das Publikum in 
Lachen aus, ſchon läßt ſich einiges Gepfeife vernehmen, 
als ſich endlich der arme Schauſpieler ent cließt, auf 
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ziger Dampfwagen 3290 Centner fortſchleppte. 
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feine Freundin zuzuzehen und fie heftig beim Arme er⸗ 


greifend, ſpricht er, ſo daß es Jedermann hoͤren konnte: 
„Muͤßt Ihr denn fo ſchlafen? ermuntert Euch, es iſt 
an Euch die Reihe.“ Die Schauſpielerin offnet die Au⸗ 
gen, ſpringt wie eine Wahnſinnige in die Höhe und 
birgt ſich mit dem Ausrufe: Feuer hinter die Couliſſen. 
In Zeit yon 5 Minuten war der ganze Saal geleert 
und behende Tafchendiebe hielten bei dem allgemeinen 
Wirrwar eine gute Uhren- und Taſchentuͤcher-Ernte. 
Allein nirgends war Feuer vorhanden, fondern die arme 
Elvira war wirklich eingeſchlafen geweſenz in dem Aus 
genblicke, wo fie von ihrem Mitſpleler fo ungeſtuͤm ge 
weckt wurde, traͤumte ſie eben, daß in dem Hauſe, wo 
ſie ſich befand, Feuer ausgebrochen ſey und noch ganz 
unter der Herrſchaft und dem Einfluſſe ihres Traumes 
hatte fie, als fie ihre Augen aufſchlug und den blenden 
den Lampenſchimmer der Buͤhne erblickte, in der That 
geglaubt, bei einem Brande zu ſtehen, und daher ſchrieb 


ſich ihr paniſcher Schrecken, welcher in Zeit von zwei 


Stunden ganz Amſterdam in Bewegung ſetzte. Aus 
allen Theilen der Stadt verſammelte man ſich auf dem 
Theaterplatze und ſchrie Aber Myſtiſikation. 


Oft wurde eine ungeheure Kraft erſonnen, aber 


keine ſchnelle Bewegung; oder die ſchnellſte Bewegung, - 


aber ohne große Kraft auszuuͤben. Die Dampfwagen 
vereinigen Beides: fie ziehen 2000 Centner ſo ſchnell, 
wie der Vogel fliegt. Man hat Beitpiele, wo ein eins 
Er er⸗ 
ſetzte alſo 70 Pferde, wenn man fuͤr ein Pferd die 
Laſt von 4700 Pfd., mit Einbegriff des Wagens, auf 
guter Chauſſee rechnet. Die Maſchine hat aber die 
Arbeit ven 150 Pferden erreicht, wenn man bios die 
Ladung rechnet. Gewöhnlich macht ein Dampfwagen 
40 Fuß in der Sekunde. Die Amerikaner machen oft 
50 in einem Nu, oder 3000 in der Minute. Wer 
an einer Eiſenbahn ſteht, kann kaum ſagen: der Wagen 
kommt, oder er iſt ſchon da, denn eine halbe Minute 
iſt ſchon ein Sprung von 1500 Fuß. So geſchah vor 
einiger Zeit ein großes Ungluͤck auf der Liverpool, Man: 
cheſter Bahn, welche für Hin, unb Herfahrende dops 
pelte Gleiſe hat. Vier Paſſagiere traten während des 
Stillſtehens des Wagens, wovon ſie abgeſtiegen waren, 
auf die fuͤr die entgegenkommen Wagen beſtimmte Bahn. 
Ploͤtzlich erſchien ein Dampfwagen. Man rief ihnen 
zu, ſich aus dem Wege zu machen; aber die Warnung 
gelangte kaum zu ihren Ohren, als auch die Dampf 
maſchine ſchon da war und mit dem ganzen Wagenzuge 
über ſie herjuhr. Merkwuͤrdig iſt der Anblick, oder der 
Gedanke, wenn zwei Dampfwagen, die mit der Schnel⸗ 
ligkeit von 10 bis 12 Stunden laufen, ſich alſo mit 
der Schnelligkeit von 20 bis 24 Stunden einander 
voruͤberfliegen; man erkennt von dem ganzen mit 100 
bis 200 Perſonen beladenen Wagenzuge nichts, als 
einen weißen Stteif, welchen die Geſichter bilden, wo⸗ 
mit die ganze Reihe wie der, Gedanke vorüber iſt. 
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Als ehelich Verbundene erlauben ſich zu fort 
dauernd geneigtem Wohlwollen hiermit ganz er 
A gebenft zu empfehlen ; 7 
f der Kapellmeiſter Metzler, 
Thereſe Metzler, verwittw. Dr. 
Walsleben, ehemals verw. 

= Hof=3ahnarzt Dr. Schmidt. 
Breslau den 28. Auguſt 1834. 
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Gleichzeitig nehme ich mir die Freiheit mich als 
Zahnärztin und Bandagiſtin 
denen in dieſer Beziehung Huͤlfe Beduͤrfenden am 

R gelegentlichft zu empfehlen, da ich mich nach wie 

vor allen Zahnoperationen, dem Einſetzen ſowohl 
einzelner oder mehrerer Zähne, als auch der An— 

fertigung ganzer, der Natur auf das Taͤuſchendſte 
machgeabmter Gebiſſe, wodurch ich mir ſchon das; 

ehrenvellſte Vertrauen erworben habe, auf das A 

Sorgfaltigſte unterziehe. . 

In meinem bekannten, auf das Vollſtaͤndigſte % 

aſſortirten 


Bandagen» Magazin 
kann jeglichem Uebel der Art, fo wie ſonſt auch J 
jetzt, auf das Zweckmaͤßigſte und Beſte begegnet Y 
und meine 8 ER 
Zahn: Medicamente 
unter der bisherigen Firma bezogen mer 
den, da ich, um Namensverwechſelungen vorzubel 
gen, auch in Zukuufc mich zu unterzeichnen die 
Ehre haben werde 5 
ehemals verw. Hof-Zahnarzt 
Dr. Schmidt, Königl. Preuß, 
und K. K. Rufſiſch⸗ Polnd 
ſche approbirte Zahnärztin‘ 
und Bandagiſtin. . 8 
Breslau, Ring, altes Rathhaus. — 
cecceececcece ccc ccc CCC CCC DIT: 
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Todes, An ge 
i Berppätet) 
Dienſtag, den 19ten 1 W., ſtard zu Groß Ge 
der Lieferant und Lederbändler, Herr Wolff Zul 
aus Winzig, on einem kheumatiſchenervö en Fieber“ . 
dem Alter von 64 Jabren. Den fo erlittenen ſchaan, 
lichen Verlust dieſes als ſtreng rechtlich bekannten Ma 1 


nes zeigen ſeinen Freunden und Bekannten hiermit e 


gebenſt die Hinterbliebenen, 
— 00 
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Theater Anzeıge 
Sonnabend den 30ſten: Die Bekenntniſſe. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Aufzügen von Bauernfeld. Hierauf: 


Das Feſt der Handwerker. Komiſches Ger 
mälde aus dem Volksteben in 1 Akt, als Vau⸗ 
deville behandelt von L. Angely. 


Sonntag den Zlſten: Fauſt. Große Oper in drei 


Akten von J. C. Bernard. Muſik von L. Spohr. 
— . -̊ —ͤ— — —ʃ⸗iç 


Subhaſtations- Bekanntmachung.. 


Das auf der neuen Weltgaſſe Nro. 115. des Hypo⸗ 
theken Buchs, neue No. 44: belegene Haus, zum Nach 
fle des verſtorbenen Kammmacher Salzmann gehs⸗ 
dig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
auft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
etraͤgt nach dem Materialien-Werthe 12074 Rthlr. 


0 Sar. 6 Pf., nach dem Nukungsertrage zu 5 pCt. 


der 13051 Rithlr. 4 Sgr. 8 Pf. und nach dem Durch⸗ 
Onitts, Werthe 1: 902 e 27 Sgr. 7 Pf. Die 
letungs-Termine ſtehen am titten Juli c., am L2ten 

eptember c. und der letzte am 13ten Novem⸗ 
der c. Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn Zus 
fig: Rath Borowski im Partheien- Zimmer Nro. 1. 
bes Koͤniglichen Stadt Gerichts an. Zahlungs- und ber 
Mäbige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 


en Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pros 


oll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 


n den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 


chen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gericht, 
e Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
geſehen werden. 
eslau den 18ten März; 1834. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 


Ce ſoll eine Partie alter, unbrauchbarer Acten des 
Allerzeichneten Koͤninlichen Stadtgerſchts im Wege der 
ein son verfanit werden. Wir baben daher hierzu 
laſſen Ter mia auf den 5ten September «. anſetzen 
en, und laden daher Kanfluſtige ein, gedachten Tas 
in Gormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
den, en Auctions⸗Locale, Mäaͤntlergaſſe Nro. 15., vor 
fe; uetions Commiſſarius Herrn Mannig zu ers 

en und den Zucchlag des erſtandenen Maculatur, 


Mu 
| Mog deſſen Verabfolsung gegen baare Bezahlung des 


0 ſtgebots zu gewärtigen. Wir bemerken, daß unter 
di zu verkaufenden Acten ſich einige Centner befinden, 


e 
daher zum Einſtampfen geeignet ſind, deren Ankauf 


nur den Papierfabrikanten, gegen die Verpflich⸗ 
nſtampfung derſelben zu bewirken, geſtattet 
ee daß endlich unter den zu verfaufenden Pa⸗ 
* 10 ane nicht unbedeutende Menge Pappdeckel ber 
ſind. Breslau den 16len Auauf 1834. 
Das Königliche Stadt- Gericht. 


‚ten a. c. weiter verpachtet werden. 
ein Termin auf den 2ten October im Gaſthaus zu 
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Bekanntmachung. 

Der Muller Valentin Juretzko aus Adamowitz, 
bieſigen Kreiſes, beabſichtigt eine neue oberfchlägige 
Waſſer Mahlmuͤhle mit einem Gange auf feinem eige⸗ 
nen Grund und Boden (Adamowitzer Terrain), an dem 
fogenannten Grobler Waſſer Gaben anzulegen und wird 
ſolches nach §. 6. und $. 7. des Geſetzes vom 28ſten 
October 1810 hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und 
ein Jeder, welcher dabei eine Gefährdung feiner Rechte 
befuͤrchtet, aufgefordert, den Widerſpruch binnen acht 
Wochen praͤcluſtoiſcher Friſt bei dem unterzeichneten 
Amte anzubringen, widrigenfalls auf fpäter eingehende 
Einſpruͤche nicht weiter geachtet, ſondern die verlang!e 
landespolizeiliche Genehmigung zu diefer Muͤhlen⸗Anlaze 
hoͤbern Orts nachgeſucht werden wird. 

Gros⸗Strehlitz den 11ten Auguſt 1834. 

Koͤnigl. Landrathl. Amt. 


Jagd Verpachtung. 

Zufolge höherer Beſtimmung foll die Jagd auf der 
Felemark Saͤgen, für das Jahr bis zum iſten Septem⸗ 
ber 1835 anderweit meiſtbietend verpachtet werden, und 
babe ich zu dteſem Behuf einen Termin auf Donnerſtag 
den aten September e. Vormittag um 11 Uhr im 
Gaſthofe zur goldnen Sonne in Strehlen angeſetzt, in 
welchem Jagd-Pachtluſtige erſcheinen und ihre Gebote 
abgeben wollen. ! 25 

Scheidelwitz den 28. Auguſt 1834. g 

5 Der Königliche Forſtrath. v. Nohom. 
Tr.... Fe DE re 
ee ' 

Am 1. September d. J. Vormittags von 9 Uhr 
ſollen im Auctions-Gelaſſe No. 15 Maͤntlerſtraße 42 
Saͤrge von verſchiedener Größe, zum Nachlaſſe des 
Tiſchler Eike gehörig, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. Breslau den 24. Auguſt 1834. 

Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


Verpachtung. 
Der zum Rittergute Ober Kunzendorf, Schweidnitzer 
Kreiſes, geboͤrende Kalkbruch ſoll termino Weihnach⸗ 
Es wird hierzu 


Fuͤrſtenſtein Vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt, und daſelbſt 
Vorlegung der Bedingungen als für den Meiſtbietenden 
der Zuſpruch erfolgen. Auch nimmt Unterzeichneter außer⸗ 
dem Anträge mündlich oder in portofreien Briefen an. 
Peterwitz bei Strehlen den 26. Auguſt 1834. 
von Gellhorn. 


Offene Milch dacht. 


Bei dem Dominium Bockau, Breslbiher Kreiſes, 
iſt die Milch Pacht von Michaelis d. J. anderweitig 
zu verpachten. Pachtluſtige und Cautionsfähige konnen 
ſich beim daſigen Wirthſchafts Amt melden. 


* 


a Sdietal Citation. 

Von dem Reichsgraͤſtich Schaffgotſch &tandesherm 
lichen Gericht zu Hermsdorf unterm Kynaſt wird hien, 
durch der Kaufmamm Samuel Gloß aus Petersdorf in 
Schleſien, Hieſchberger Kreiſes, welcher feit 1804 da 
mals die Leipziger Meſſe beſuchend, nicht mehr zuruck 
gekehrt iſt, ſich vielmehr nach Auſſig in Böhmen ge, 
wandt, 1816 ſich in Kaſchau in Ober Ungarn bei feinen 
dortigen Verwandten aufgehalten hatte, von dort aber 
1816 nach den Weihnachtsfeiertagen über Peſt nach 
Trieſt adgereift und angeblich Mitglied der Engliſch⸗ 
Oſtindiſchen Compagnie geworden ſeyn ſoll, — auf Anı 


ſuchen feiner Ehefrau der Juliane Beate Gloß gebor⸗ 


nen Seibt aus Petersdorff, dergeſtalt oͤffentlich vorge: 
laden; daß er ſich binnen drei Monaten und länaſtens 
in dem auf den Iften Oetober d. J. vor dem Jus 
ſtiz-Aſſeſſor Herrn Cogho anberaumten Praͤjudicial⸗ 
Termine in der hieſigen Gerichts- Kanzlei zur Beant, 
wortung der von ſeiner benannten Ebefrau erhobenen 
Cheſcheidungsklage gehoͤrig melden, im Fall ſeines unge 
borſamen Ausbleibens aber gewärtigen ſolle, daß 


die, von der Klägerin als Klagegrund angegebene boͤs⸗ 


— 


liche Verlaſſung für dargethan angenommen 
und ſowohl auf die Trennung der Ehe, als auch auf 
die Strafe der Eheſcheidung in contumaciam 
erkannt werden wird. a 
Hermsdorff unterm Kynaſt den 11ten Mai 1834. 
Neichegraflich Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 


Haus Verkauf. 

Der Beſitzer des Hauſes No. 7. am Ritterplatz bier 
ſelbſt beabſichtigt solches zu verkaufen. Es enthält 
28 Zimmer, 9 Küchen, Wagenremiſe und Pferdeftall, 
und It in baulichen Zuſtande. Zum Abſchluß des Kauf⸗ 


aeiiſchaͤfts iſt Unterz⸗ichneter bevollmaͤchtigt und bittet die 


et wanigen Kaufluſtigen ſich an ibn wenden zu wollen. 
Breslau den 20ſten Auguſt 1834. 
Keull, Juſtiz Commiſſarius, Schuhbruͤcke No. 6. 


5 Wagenpferd zu verkaufen. 

Lia Sjähriges brauchbares Wagenpferd ſteht verän: 
derunge halber ſofort zum billigen Verkauf, Schmiede, 
brücke in 2 Polacken. 

Wagens Verkauf. 

Ein gebrauchter balbgedeckter Stublwagen, nebſt einer 
neuen gedeckten D oſchke ſtehen zu billigem Preife zum 
Verkauf Hummerki No. 15. 


re ee 
Das Verzeichniß achter Harlemer 
Blumenzwiebeln 
es fuͤ 1834 von C. Chr. Monhaupt in Breslau, 
wird grätis verabreicht „ ; 
in der, Daameg⸗Niederloge Ring No. 41, 
Eingang Albrechtsſtraße. , 
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Liter ariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg find erfchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl, 
Korn) zu baben: 

Belehrungen über die Anlegung und Com 
ſtruction der verſchiedenen Arten von 


Eiſenbahnen. 
Nach den neueſten G undſatzen dargeſtellt. Eine Schrift 
fuͤr Alle, die ein Intereſſe daran finden und ſich über 
dieſen Gegenſtand naͤber belehren wollen. Herausgege 
ben von Dr. Aug. Kühne. Mit mehreren Abbildungen: 
8. Preis 25 Sgr. 


Anweiſung zur Verfertigung der neuerfundenen 


eiſernen Wagenachſen. 
Von Macon. Nach dem Engliſchen bearbeitet und 
mit Zuäͤtzen vermehrt. Mit Abbildungen. 8. 
Preis 10 Sgr. 


Neue ſchoͤngeiſtige Schriften, 
auf welche Wilh. Gottl. Korn in Bieslau Bes 
ſtellungen annimmt. 
Dr. J. Nürnderger, Erzählungen. 2 Theile. 
2 Thlr. 5 Sgr⸗ 
F. Mannſtein, der Schwedenkoͤnig Guſtav Adolph⸗ 
Nomantiſch kriegeriſches Gemälde in 2 Theilen. 
5 = 1 Thlr. 27:80, 
Von demſelben Verfaſſer erſchienen im vorigen Jahre: 
Des Schmalkaldiſchen Bundes Untergang und Rächer. 
1 hir. 10 Ser. 
Der Herzog von R. Mit deſſen Bildniß⸗ 
2 Theile. 1 Thlr. 27 Sgr⸗ 
A. ». Tromlitz, ſämmtliche Schriften. Taſchenaus⸗ 
gade. Zweite Sammlung. ir —9r Band. 3 Tl 
15 Sar. Pran. Von der erſten Sammlung von 
36 Bänden find noch Exemplare zu 14 hir in 
allen Buchhandlungen z dekommen. Der ſpaͤtere 
Ladenpreis iſt 18 Thlr. — 22 
Arnold'ſche Buchhandlung in Dresden 
und Leipfig. Re 
Literarııde Anzerıga er 
Bei A. Hirſchwald in Berlin iſt Je, eben erſchle 
nen und in der Buchhandlung von G. B. Aderholz 
in Breslau, (Ring, und Kränzelmastr Ede) zu haben: 


3e a geri a 
3 oder 
Rettung und Erpaltung des Lebens 
. n 


jeder Art der Gefährdung deſſelben. 
Eine Aufforderung zu einer beſſern Beachtung des Men 
ſchenlebens als dieſem hoͤchſten Gute des Menſchen bis 


4 


jetzt zu Theil wurde. Fe Aerzte und deſondets 
fur Michtärzte. 
Von Dr. F. Schu ll z. 
8. geh. 7% Sgr. i 


0 


— 


Fuͤr Gartenfreunde. 
Den geehrten Gartenfreunden empfiehlt ſich ergebenſt 
mit 420 Sorten ſchoͤnen Primeln 10 Rthlr. im Rum⸗ 
mel, das Hundert 25 Sgr.; 150 Sorten Aurikeln 
8 Kthle.; 110 Sorten Nelken 8 Rthlr., im Rummel 
aus allen Klaſſen d. Hund. 2 bis 5 Rthle.; gemeine 
volle Melken d. Hund. 25 Ser.; 60 Sorten einfache 
Tulpen 2 Rthlr.; 30 Sorten gef. Tulpen 2 Rh. ; 
0 Sorten Sommer Levkoyen 1 Kthlr.; 30 Sorten 
un 24 Sgr.; 62 Sorten dick gef. Malven in Pfl. 
2 Rihlr., disie in Saamen 1 Rthlr.; 12 Sorten gef. 
Zwergritterſporn 6 Sge.; 7 Sorten gef. Rieſenritter⸗ 
fon 4 Sgr.; 13 Sorten Skabioſen 6 Sgr.; 12 
Sorten gef. Mohn 6 Sgr.; 100 Sorten Sommerblus 
men 1 Rthlr.; 100 St. 3 bis 10 Fuß hohe veredelte 
gel» und Birnſtaͤmme 6 Rthlr., dieſe unveredelt in 
llbrtgen Pflanzen 8 Ser.; 100 Sick. Süßkirſchwüd⸗ 
18 1 Rthli.; 100 gutbewurzelte engl. Stachelbeerad, 
eger in deſten und ſepa irten Hauptſorten 3 Rthlr., 
ter in Rummel 1 Rthlr.; 100 Korn kuͤnſtlich befruchs 
100 Korn naturlichen Iſte-und 2te Sorte 20 u. 10 Sar. ; 
1000 Korn beſten Aurikelſaamen 10 Sgr.; 1000 Korn 
beſten Primelſaamen 5 Sgr. Bei Beſtellungen von 
10 Rthir. wird nichts für Emballage berechnet. Bis 
Breslau werden die Sachen auf Verlangen durch billige 
rachtgelegenheit beſorgt. Briefe und Gelder erbittet 
ch poſtfrei Gruner, 

Br Jugendlehrer in Mednitz bei Sagan. 
Pw K ²˙ UA. a 
Literariſche Anzeige. 

9% vel uns iſt ſo eben erſchienen und in der Buch⸗ 
und ung G. P. Aderholz in Breslau (Ring- 

Kraͤnzelmarkt / Ecke) zu haben: 


oder ku Faͤrbebuſch 
e kurze, aber gründliche und vollſtändige Anleitung 


zum 
8 Färben der Wolle, Seide, Baumwolle un 
Mit . des Leinens. N 
einer Anweiſung allerlei Flecke aus Zeugen zu brin⸗ 
. Von J. J. Buͤchting. 8. 15 Sgr. 


* 


8 Nuͤtzliche Belehrung über... 
ie Flachspflanze, 


als; 


—ä Saatzeit, Wahl und Bearbeitung des Lein, 
ſten 92 Jäten des Flachſes, Aufzieher und Riffela, 

Nudeln und dach, Poͤnen, Brechen und Schwingen, 
u. V Ribben, Hecheln des Flaches und Mittel. 
n erfeinerung deſſelben. 8. geh. 7 Sgr. 


Er aſteſche Buchhandlung in Quedlinburg 
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Nelkenſaamen in 20 ſeparirten Sorten 1 Rthle.; 


der en Andau und Bearbeitung des Flachſes, Unter 


Llteraeciſche Anzeige. 
Im Verlage von Fr. Hentze, Buchhändler is 
Breslau, erſchien ſo eben und iſt bei ihm ſo wie in 
jeder andern Buchhandlung zu haben: 


Vollſtaͤndige Geographie und Statiſtik 
des preußiſchen Staats 
von 
J. G. F. Canna bicch, 

42 Bogen auf Velinpapier, vollſtaͤndig in 
6 Baͤndchen; Subſcriptionspreis bis Ende 

September 15 Sgr., ſpaͤterer Ladenpreis 

1 Rthlr. 15 Sgr. 

Der Name des Verfaſſers buͤrgt für die Gediegenheit 
des Werks! (Sein „Lehrbuch der Geographie“ erlebte 
binnen wenig Jahren 13 ſtarke Auflagen!) Es wird 


Jedem, ſo wie beſonders Schulmaͤnnern eine will⸗ 


kommene Erſcheinung ſeyn, was ſich bereits in Folge 
der erſtern Bekanntmachungen dieſes Buches, durch un⸗ 
gewöhnlich regen Abſatz kund gab. Der -Auferfk 
billige Subſeriptions Preis, für 42 Bogen 15 Sgr, 
erleichtert auch ferner die Anſchaffung, doch bemerke ich 


zugleich, daß mit dem 1. October der Ladenpreis von 


1 Rthle. 15 Sgr. unbedingt eintritt. a 


— x * 


Buchbhaͤndler Fr. Hentze in Breslau, 


Bluͤcherplatz No. 4. 


Termin⸗Kalender pro 1835 
find angekommen und für folgende Preiſe zu haben: 


Mit Goldſchnitt in gepreßtem Leder mit fein Papier 


diurchſchoſſen i . ö ; 1 Rthlr. 

Ohne Golsſchnitt dto. dto. 22 Sgr. 6 Pf. 

In Leder⸗Ruͤcken und Ecken in Papier 15 Sgr. 
bei C. G. Brück, Buchbinder, 


(Hintermarkt No. 6.) 


Pen ſi ons Anzeige. 

Eine Familie, welche ſeit Jahren ſich mit der Er— 
ziehung junger Leute, die ſich entweder den Studien 
oder dem Militair widmen, ausſchließlich beſchaftigt, 
und die ſich durch Sorgfalt fuͤr die Ausbildung der 
Juͤnglinae, die ihr anvertraut wurden, des Befalls 
derjenigen Eltern würdig gemacht zu haben hofft, die 
ſie bis jetzt mit ihrem Vertrauen beehrten, wuͤnſcht zu 
Michaeli d. J. die Stellen wieder auszuiällen, die 
durch den Abgang zweier Penſionatte, die ihte Studien 
vollendet haben, erledigt werden, Eltern, deren Soͤhne 


die hieſigen Schulen beſuchen, werden, wenn fie von 


den Vortheilen, die dieſe Penſion theils durch gruͤnd⸗ 
lichen und fortwaͤhtenden Unterricht in der franzoͤſiſchen 
Sprache, theils durch einen tämtigen, Hauslehrer bie 
tet, ber die Studien çer jungen Leute beanſſichtigt und 
leitet, Gebrauch machen wellen, jeden Augenblick die na 
heren Bedingunben der Annahme erfahren; Kupfer: 
ſchmiede Straße Ro, 49, Feigenbaum im Eten Stock. 


— 


Penſions Offerte. 
Eine anfländise Familie miniche zu Michaelis ode 
auch bald, einige Knaben, welche die hieſigen Gymna⸗ 
ſien beſuchen, gegen ein billiges Honorar in Koſt und 
Pflege zu nehmen und wird auch außer den Schulſtun⸗ 
den für deren geiſtige und ſittliche Bildung Sorge tras 
gen. Das Naͤhere Kleine Groſchengaſſe Nro. 10. zwei 
Stiegen hoch. a 


cc CeCe c See LEE ELLE LEERE 
Gaſthofs-Empfehlung. 

Allen reſp. Herrſchaften und geehrten Neiſenden 
mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich 
den Gaſtho ß 5 

zum goldnen Schwerdt in der Nico⸗ Ä 

lat: Borftade auf der Friedrich» Wil 

beims- Straße Ro. 71. hierſelbſt 
von Johanni d. J. in Pacht übernommen; für 
die größte Bequemlichkeit der reſpectiven Reiſen⸗ 
den habe ich beſtens geſorgt und wird es mein 
eifrigſtes Beſtreben ſeyn, durch prompte und billige A 
Bedienung mir die Zufriedenheit der mich Bach A 
renden zu erwerben und ſtets zu erhalten. j 

Breslau den 28ſten Auguſt 1834. 
Albert Kaiſer, 


IN 
Ä 
N 


5 

Ä 

Gaſtwirth. A 
DII332 0220703230030 02 302322723021 2320227PPPDIS 


Kir ſchſaft 
von vorzuͤglichſter Guͤte, mit Gewuͤrz⸗Spfritus verletzt, 
offerire ich das große Quart A 5 Gyr, eben fo habe 
ich den in früherer Zeit fo beliebten Kapuziner⸗Geiſt, 
welcher auße ordentlich magenſtaͤrkend iſt, nach dem 
CoͤlnerRecept angefe s tiget, und verkaufe ich das Quart 
mit 12 Sgr. Aug. Friedrich Ratide, 

Ohlaue ſtraße No. 14. 


. e. 
Mit einem Vorrath von fertigen, neuen Fluͤgeln 
verſchiedener Hol- und Bauarten, empfiehlt ſich zur 
geneigten Beachtung f 
Fr. Hiller, Inſtrumentenmacher, 
Kupferſchmidtſtraße No. 25. a 


Die echten Coliers anodynes 
welche das Zahnen der Kinder fo ſehr erleich- 
tern, erhielten wiederum und verkaufen zum billig / S 
ſten Preiſe N 

Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kränzel Markt) Ecke No. 32, früher 
‚das Adolphiche Haus“ genannt. 
G N het r. a a te 2 
Lein Oel und Firniß 
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in beſter Gute, zu haben det 


J. Cobn & Comp, 
Albrechts Straße, Stadt Rom. 


Zur guͤtigen Beachtung fuͤr Damen! 
Unterzeichneter empfiehlt fd den hochverehrten Damen 
ganz ergebenſt, dieſeiden nach einer eigenen von ihm et 
fundenen Methode im Maßnehmen und Zuſchneiden der 
Damenkleider in kurzer oder felbft beliebiger Zeit zu un 
terrichten; dieſe Methede formt ſich in alle Moden, ſo 
daß fie ſtets die Grundlage aller zukünftigen bleibt. 
Das Maas wird mit 4 Nummern und nicht mit Eis 
ſchnitten demerkt. Die Sachen werden auf Papier oder 

wenn Zeug vo handen iſt, auf daſſelbe gezercznet. Das 
Honorar beträgt für eine einzeine Dame 4 Rehlr., 
treten mehrere zuſammen pro Perſon 3 Nthlr., wodei 
jede Theilnehmerin eine Tabelle und gedruckte Beſchreil⸗ 
bung von meiner Anleitung erbält. Durch die Berli 
ner, Brandenburger und auch von der diesjaͤhrigen 
Schleſiſchen und Breslauer Zeitung bekangt gemachte 
und mit allerhoͤchſter Bewilligung bewährten und zuge⸗ 
ſicherten Methode, bin ich in der Hoffnung einen noch⸗ 
mals ebenmaͤßigen Zuſpruch zu erhalten. Auch bin ich 
erboͤtig auf meine Koſten nach entfernten Staͤdten, wenn 
ſich mindeſtens 10 Theilnehmerin, die dieſe Methode zu 
erlernen wuͤnſchen, melden ſollten, hinzureiſen. Ich ber 
merke noch nachtraͤglich, daß mein Bleiben am hieſigem 
Orte nicht permanent iſt, und nur von dem abhäne t, 
wenn ſich hinreichende Theilnehmerin melden jeliren. 
Bevor nicht die eigene Uebeczeugung die Vortheile mei 
nes Unterrichts rechtfertigt, mache ich auf keine Bezah⸗ 
lung Anſpruch. Meine Wohnung iſt nach wie vor 
Ning No. 31 im Gaſthof zum goldenen Baum, woſelbſt 
ein Theil von meinen Atteſten zur Ernſicht bereit liegt ⸗ 

. Carl Adolph Perlich 

gebürtig aus Danzig, Muſterzeichner der Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und Lehrer zu Verfertigung der Damenfleider. 
4 


Die Strumpf = Waaren Fabrik 


von 


Nicolaus Hartzig aus Berlin, 
Breslau, Nicolaiſtraße No. 8 in den drei Eichen, 
empfiehlt, unter Zuſicherung der reellſten Baar’ 
zu den billigsten Fabrikpreiſen: extrafeine und 
mittelfeine daumwollene Damenftrümpfe> glatt 
und durchbrochen (A jour) von 10 Sor. an bis 
1 Rihlr 5 Sgr., daumwollene, wolene und wat, 
tirte Tricots, Unterbeinkleider, Zacken, Socken, 
Handſchuhe und Badehoſen zu, ſchwarze feidene, 
wollene und baumasllelg, Seel und Damen 
ſtruͤmpfe ꝛc., vom deſten Garn geſtrickte Herren,, 
Damen, und Kenderſtruͤmpfe, Socken, Mutzen 
% und Kinderhaubchen ꝛc. 

Neue vo züglich ſchoͤne, fette Matſes⸗Hetinge 
empfing neuerdings und empfiehlt das Stuͤck à 2 Sat., 
das Faͤßchen mit 12 Stuck a 20 Sgr., in zz à Zui® 
billiger. Eduard Worthmann, 
Schmtedebruͤcke No. 51 im weißen Haufe 
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Die wirkſame engl. patentitte Wanzen Tinctur frifch 
angefertigt, und Fliegenwaſſer, welches dem Menſchen 
dei Mißbrauch dus chaus unſchaͤdlich iſt, wird verkauft 
in der chemiſchen Fabrik Niederlage, Altbuͤßerſtraße 
Nro. 18. 
PPP. ³˙·; 
HBeſten ſchwarſen Militair⸗Luft Lack D 


offerirt bei gegenwaͤrtigem Manduver, auswärtigen Comit, 
tenten ſehr billig 
G. E. Friede, Altbuͤßerſtraße No. 52. 


Bekanntmachung. 
Heute Sonnabend den 30ſten Auguſt iſt große mus 
kaliſche Abendunterbaltung unter derſelben Leitung wie 
Dienſtag, und wird bei guͤnſtiger Witterung fortgeſetzt. 
as Naͤhere beſagen die Anichlage-Zettel. 
Der Coffetier im Weißſchen Garten. 


Aus ſchi e ben. 


„Zum Fleiſch, und Wurſt- Ausſchieben, Sonntag den 
1. Auguſt, ladet ergebenſt ein f 
& 5 Aust, im grünen Schiff an der Oder. 


5 Aus f chi eben i 
den 1. September, wozu ich höflichft einlade. 


Montag 
3% Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


in Aus ſchieben. . 
Ein hochzuverebrendes Publikum lade ich auf Montag 
den 1. September zu einem Federvieh⸗Ausſchieben, nebſt 
Longett und Gartenbeleuchtung, ganz ergebenſt ein. 
Kappeller, Coffetier, Lehmdamm No. 17. 


Federvieh Ausſchieben. 
1 Zum Federvieh Ausſchieben nebſt Conzert Montag den 
September ladet ergebenſt ein. 
Morgenthal, Coffetier 
(im ehemaligen Rogal-Garten) Schweidnitzer⸗ 
5 Thor, Garten Straße No. 23. 


Son. Zum Erndte fe ſt, 
bantag den 31ſten Auguſt, ladet ganz ergebenſt ein 
N Riegel, zu Rotherericham. 
ER he TE 
Lotterie Gewinne. 
In ter Klaſſe 70ſter Lotterie trafen in mein Comtoir: 
Rehlr. auf No. 31334. 
Aihir. auf Mo. 9134 28994 31375 38885. 
20 Rıple, auf No. 1204 42 49 73 77 94 7988 
99 9135 45 24360 76 25527 45 28988 
31386 92 37908 41076 79 49581 76355 
79852 61 66 83 98 82340 86507 10. 


Gerſtenberg, am Ringe No. 60, 


Lotterie Glewinne. 


Bei Ziehung der ten Klaſſe 70ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comtoir: 


1000 Rthlr. auf No. 83310. 
100 Rthlr. auf No. 64052. 

80 Rthlr. auf No. 21894. a 

60 Rihlr. auf No. 60969 79564. 

40 Rihlt. auf No. 4308 49709 86828. 

SO Rth lr. auf No. 4349 9607 44835 23580 36448 
49777 60963 64098 69316 25 76393 86674. 

20 Athir. auf No. 4312 37 75 84 14858 63 76 
78 18702 6 57 58 99 21462 83 86 89 
21756 93 21835 40 82 26994 32134 40 
64 36410 46 37302 39230 45812 49 82 
45918 81 93 49723 79 96 51530 67 87 
51804 51 64005 65 66417 20 55 70 70820 
37 76381 76406 18 20 23 36 79514 21 22 
69 80734 83337 91 86636 47 86818 46 86 
94202 12 19 105844. 

Joſ. Holſchau jun, 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


Lotterie s Gewinne. 


Bei Ziehung 2ter Klaſſe 70ſter Lotterie fielen fols 
gende Gewinne in meine Einnahme: : 


1000 Rthlr. auf No. 86099. 
60 Rthlr. auf Mo. 48739. f f 
40 Nthlr. auf No. 934 31999 86090. 


30 Kthlr. auf No. 1336 13951 19655 94 99 19723 
29429 53 34986 37602 6. 38376 47470 
48730 60328 78858 79112 91 81515 81925 
87883. 


20 Rthlr. auf No. 959 1303 5 50 72 97 2622 38 
51 61 81 88 99 4030 31 55 10006 10622 
38 79 11562 72 78 14229 14901 15352 
81 16535 57 18655 81 96 19014 15 52 77 
19713 21 54 65 66 75 24716 17 57 26388 
26620 46 64 68 85 93 29407 13 68 31951 
75 85 34151 34962 65 35843 92 36018 50 

61 72 36101 39 49 37619 23 56 38341 
39814 74 40103 23 29 45246 48708 34 49 
71 75 56536.39 57930 48 59666 94 60335 
63607 15 63739 91 72306 11 16 17 81 82 
76656 78206 16 43 78857 79119 81519 
67 95 81931 71 76.86 85013 28 69 84 
85100 50 85462 77. 86059 67 98 86145 
85 87805 16 62 89453 89524 54 98556 
92 102838 105163. f 


Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


* u 
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Lotterie Nachricht.“ 
Bei Ziehung 2ter Klaſſe 70ſter Lotterie find fol 
gende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
60 Rthlr. auf No. 45469 73609. 
40 Nihlr. auf No. 45452 96736. f 
30 Rıblr. auf No. 40894179 4889 71551 74196 
80506. 
20 Nihlr. auf No. 2358 63 6901 7 14338 43 
€ 16247 72 82 96 17101 26 33 70 88 98 
21115 25802 37508 15 22 59 78 38623 
56206 30 90 58339 61919 35 39 63046 
68500 73616 44 95 96 74163 71 76496 
76504 13 80545 51 58 75 80755 69 7 
: 94303 96753 87 102382 102654. : 
Liegnitz, den 28. Auguſt 1834. 
5 Leitgebel. 


Offene Stellen für Pharmaceuten. 
In den vorzüglichsten Officinen Deutschlands 
habe ich gegenwärtig mehrere sehr vortheilhafte 
Receptur- und Defectur-Stellen zu besetzen. An- 
frage erbittet portofrei 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse No. 47. 


Verlorne Lotterie Looſe. 
Ein Packet, enthaltend die Looſe Zter Claſſe 70ſter 
Lotterie No. 1329 77 2602 3 64 66 14211 12 
14931 bis 40, 15361 63 bis 70, 29437 56586 
57941 43 bis 45, 76723 bis 28 85001 bis 10 86001 
2 89526 28 bis 31 34 35 iſt verloren worden. Ob- 
gleich dieſelben dem jetzigen Beſitzer durch die getroffe⸗ 
nen Maßregeln unnütz find, fo wird der ehrliche Fin⸗ 
der dennoch erſucht, ſolche gegen eine anſtaͤndige Beloh⸗ 
nung bei dem Koͤniglichen Lotterie -Einnehmer Herrn 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen abzugeben. 
Der Lotterie⸗Unter Einnebmer A. Altmann 
aus Polniſch⸗ Wartenberg. 

SGefunde ner Vorſtehhund. 

Bei meiner Reiſe durch die Grafſchaſt Glaz, hat ſich 
ein weiß und braun gefleckter Vorſtehhund zu mir ge 
funden, der rechtmäßige Eigenthuͤmer kann denſelben 
bei Exftattung der Koften bei dem Horndrechsler Herrn 
Krickel in Empfang nehmen. 5 

Woblau den 28ſten Auauſt 1834, v. R. 

Zu ver miet hen f 
und bald zu beziehen iſt Weis enſtraße Nro. 27 eine 
meublirte Stube. Näheres 3 Treppen hoch. 
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„benfriedeberg ; Hr. Roppan, Kaufmann, von 


. Vermiet hung. 

Albrechtsſtraße No. 18 iſt der dritte Stock, aus 
3 Studen nebſt Zubehoͤr beſtehend, zu Michaeli zu ver’ 
miethen, und das Nähere par terre zu erfahren. ; 


3 u Let miethen 
iſt Neuſtadt, breite Straße No. 29, nahe an der Pro“ 
menade, eine freundliche meublirte Stube, an einen 
ſtillen Miether. Das Nähere 3 Treppen boch. 
—— —— —ö —ö 


Zu ver miet hen. 7. 
Auf der Junke en Straße No. 33 iſt der dritte Steck, 
von 5 heizdaren Zimmern nebſt Zubehör, zu vermiethel 
und Michaeli zu beziehen. F 


VBermierhbung. 

Ein Handlungs- Local nebſt noͤthigem Beilaß und 
Wohnung, auf einer Hauptſtraße, iſt Term. Michaelis 
zu vermieihen. Dos Nähere Schweidnitzet, Sti aß 
No. 30. im Gewoͤlbe. 


f Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Tichanmer, von DU 
fi Jauer; Pe 
Poͤtſchke, Kaufmann, von Frenkfutt. — In der goldnen, 
Gans: Hr. Graf Roman v. Aukwitz, von Warſchan; Hel 
Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff. — Im gold. Baum 
Hr. Rifchfr, Bürger, von Watſchau; Hr. Türck, Kaufwaun 
von Berlin; Hr. Drefcher, Gutsbeſ., von Wirsbel. — In 
goldnen Schwerdt: Hr. Schubert, Kaufm., von Lein 
g; Hr Bernhard, Kaufm., von Berlin — Im goldnen! 
Zepter: Hr. v. d. Sloot, Juſt z Comwiſſ, von Skoriſchan 
r. Neuville, Kaufmann; Hr. DOppler, Kaufm., von Rose! 


berg. — Im weißen Adler: Hr. v. Siemanski, von 
kau; Gran v. Wieroszewska, von Warſchau; Pr. Sched 
Hr. Walter, Baier. Offiziere, von Muͤuchen: 


elı 
Hr. Zahl 


Landgerichtstath, Hr. Jekel, Hr Kellermann, Referen part 
ſämmtl, von Gneſen; Hr. Graf v. Reichenbach, von Ben 
ſtave Hr. Menzel, Oeconomie⸗Commiſſ., von Stanowiz e n 2 


Menzel, JuſtizCommiſſ., von Landeehut. — 5 
Hr. Kornblut, Kaufm., von Kfakau; 


chen Haus: 


Gitardy, Lehrer, von Neuchatel; Hr. Bernbard, Kaufiit 
e 255 1 Hr. rd m 
kius, von Neiſſ:; Hr. Richter, Regierungs: Prüfidei 7 

N J Hr. Kräutler, Hr. Maslowg Ron 
3 


Minden; Hr. 
leute, von Gleiwitz. — 


andsberg, 


Im en, 
MD 
Jußtitia⸗ 
it, von 


[ot 1 
m blauen Hirfchz, 12 25 


v.⸗Stillfried, von Vellin; Hr. v. Dresky, von Sberamt mant 


v. Dresky, von Ober⸗Graͤditz; Hr. Muͤller⸗ 
von Borgauin; Hr. Peisker, 31 
Graf v. Ludiensk, von Warfchsu; Hr. An 
Kaufleute, von Benshauſen. — In 
Hr. v. Lehmann, von Wieſa — 
Hr. v. Taubadel, Ritemeiſt -r, don 


theker, von Brieg. 


Woitsdorff: AL 
chuͤtz, FAR 7 
per astduen 21 

2 goldnen Löwen 
leiwitz; Cr. Ludig, Ap 
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Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau, den 29 Auguſt 1834. 

Hoͤ ch ſter: Mittler: f Niedeigſtet: 

Weizen 1 Kthlr. 15 Sgr. Pf. — 1 Ahle. 10 Sgr. 6 Pfl. — 1 Rtblr. 6 Sgr. N. » 

Negaen 1 Kiblr. 6 Sgr. 6. Pf. — 1 Kthlr., 3 Sge. IM. — I Kthlr. Sgr. . 
Werfie Rıhit. 25 Sgr. = Pf. — + Nthlr. 21 Sgr. 0 Pf. — + Rtblr. 24 Sgr. 6 Pb 
Hafer 2 Mtbft 22 Sg. 6 P. — „ Kthlr. 21 Ser. 6 Pf. — . Mble. 20 Sar. 6 M 


iefe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn- und Peſttagt) täglich, im Verlage der Wübelm Gostlieb 
Wiele eztuns Lornſchen Wurgpanblung und iR auch auf allen Königl. Pokkmterngu haben, 


Redakteur: Profeſſor Ur. Kuniſch. 


